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Ser Zusammenbruch i>es Mlitör-
putsches.

Die Demokratische Partei -Korrespondenz veröf¬
fentlicht über den Verlauf des Kapip- P̂utsches fol¬
gende Darstellung :

Der Militärputsch des konservativen Desperados
Dr . Kapp , des Begründers der Deutschen Vater¬
landspartei . ist elend zusammengebrochen . Aber
unter den Wirkungen seiner Husarenpolitik werden
wir noch lange zu leiden haben . Gestützt auf eine
kleine Militärmacht , hat er in der Nacht zum Sams¬
tag , den 13 . März , sich in Berlin Kwar in den Be¬
sitz der öffentlichen Gebäude setzen können , eine so¬
genannte Regierung gebildet und sich zum Reichs¬
kanzler ernannt . Aber schon am Sonntag muhte
er die AuHsichtSlosigie-it seines Staatsstreiches ein¬
sehen und erkennen , daß eS ihm unmöglich sei , mit
wenigen tausend Soldaten , auch wenn sie noch so
gut bewaffnet waren , einem Volk von 60 Millionen
seinen Willen aufzuzwingen . Schon am Sonntag ,
den 14 . März , nachmittags , hat Dr . Kapp in der
Voraussicht des Zusammenbruchs sein angemaßtes
Amt als Reichskanzler wieder preisgeben wollen ,
aber Militärs , die noch schärfere Draufgänger wa¬
ren als er , haben ihn zurückgehalten . Nachdem er
sich einmal auf das Unternehmen eingelassen habe ,
müsse er aushalten bis zum bitteren
Ende .

WS Borwand für den hochverräterischen Versuch ,
den KurS des Reichsschifses nach rechts zu lenken
und die auf breiter demokratischer Grundlage auf¬
gebaute neue Reichsverfassung xu stürzen , hat Dr .
Kapp zunächst angegeben , eine Reihe von Miniftern
durch Fachleute zu ersetzen . Er hatte nicht den Mut ,
einzugestehen , daß er die Wiedereinführung der
Monarchie bezwecke . Der Monarchist verwahrte sich
sogar gegen diesen Gedanken . Er behauptete , das
Volk zur Arbeit und Ordnung zurückführen zu wol¬
len . MS ob er nicht gerade im Augenblick der Ge¬
sundung unserer wirtschaftlichen Zustände die Ord¬
nung und Arbeit aufs schmählichste vergewaltigt
hätte .

Mit Lügen bat die Regierung des sogenannten
Reichskanzlers Kapp ihre Herrschaft begonnen . Mit
Lügen suchte sie sich zu halten » Die Pressefreiheit
wurde vollständig unterdrückt . Zeitungen ' durften
in Berlin überhaupt nicht erscheinen . Dafür aber
verbreiteten die diesem „Piraten der öffentlichen
Meinung " ergebenen Zeitungen in ihren Ausgängen
Nachrichten, als ob sich seine Stellung im Lande be¬
festige .

Gleich der Nationalversammlung wurde auch die
verfassunggebende preußische LandeSversammlung —
letzter « einfach „ in Anbetracht der politischen Lage "
— ausgelöst , obwohl ihr bisher auch der Entwurf
einer Verfassung noch nicht vorgelegt worden ist.

Die Deutschnationalen erheben heute Vorwürfe
yexen die Reichsregierung , weil diese nicht
den Versuch gemacht hat , die Meuterei des von Kapp
zum Truppen - Kommandanten ernannten Generals
v . Lütt Witz mit bewaffneter Hand niederzuschla¬
gen . Di ? Regierung Ebert - Bauer verdient Dank ,
baß sie Blutvergießen zu vermeiden benrebt war .
Wenn sich auch auS der vorübergehenden Verlegung
des Sitzes der Regierung nach Dresden und dann
nach Stuttgart manche Schwierigkeiten ergeben
haben : Die Ereignisse hchen gezeigt , daß die Mit¬
glieder - der Regierung Recht getan haben , sich der
Festnahme am SamSt <v morgen zu entziehen und
dadurch dem Militärdiktator sofort die wirksamste
Waffe aus der .Hand zu schlagen . Dr . Kapv sah sich
dann auch veranlaßt , am Samstag nachmittag den
in Berlin zurückgebliebenen Michsjustizminister
Schiffer und die Mitglieder des preußischen Staats -
Ministeriums wieder frei zu lassen.

Vollends getäuscht hat sich Dr . Kapp in der Wir¬
kung seines Handstreichs auf die Massen : Nicht ein
allgemeiner Aufstand des Volkes , den er hätte nie¬
derkartätschen können , war die Antwort auf seinen
Hochverrat , sondern die Anwendung der weit wirk¬
sameren Waffe der nationalen Arbeits¬
ruhe . Der Aufruf zum allgemeinen Generalaus «
stand wurde überall verstanden und befolgt . Die
Hochverräter hatten Unruhen erwartet und trafen
nun eine für sie unheimliche Ruhe , gegenüber der
sie machNos waren . Machtlos ivaren sie auch gegen
die Anordnung der alten Regierung , daß Beamte ,
die an Kapp und seine Leute Geld auszahlten ,

» regreßpflichtig gemacht werden würden ; machtlos
auch gegen die Unterstaatssekretäre , die einstimmig
erklärten , daß sie „ihre Aemter ausschließlich im
Auftrag des verfassungsmäßig gebildeten Reichs-
Ministeriums " führen würden .

Bei ' den M e h rh e i t s pa rt « i en traf Dr , Kapp
natürlich einmütigen Widerstand . Zentrum , Sozial¬
demokraten und Demokraten sind in diesen Tagen
durchaus einmütig vorgegangen .

Der Mehrheitsausschuß der National¬
versammlung bot schon am 13 . März einstim »
mig der Auffassung Ausdruck gegeben . ,,daß der Mi -
litärputsch einen verbrecherischen , mit
aller Kraft zu bekämpfenden Verfas¬
sungsbruch , eine Zerstörung des wieder gesun¬
deten Wirtschaftslebens , sowie die Bedrobung des
inneren " nd äußeren Friedens bedeutet "

. Der
Mehrbeitsausichuß stellte sest . daß die einzige gesetz¬
liche Autorität die Nationalversammlung uns die
von ihr eingesetzte Regierung ist und bleibt .

Die Haltung der Rechtsparteien .
Die beiden Parteien der Rechten haben gegenüber

den Ereignissen vom 13 . März eine recht zweideutige
Stellung eingenommen . Die Deutsche Volks -
Partci bekannte sich am 16 . März zur Regierung
Kapp in einem Aufruf , in dem es hieß : „ Wir for¬
dern die schnelle U e b e r l e i t u n g der heutigen
provisorischen Regierung in eine gesetzmäßige .

"
Nicht ein Wort des Vorwurfs hatte die Deutsche

. Volkspartei in diesem Aufruf 'gegen die Empörer
Kapp und Genossen . Deshalb ist kein Ausdruck der
Brandmarkung dieses unerhörten Verhaltens scharf
Lenuy !

Einzelne Führer der D e u t sch na t i o nal e n
haben das Vorgehen von Kapp zwar scharf verurteilt .

Wer ein Aufruf der Deutschnationalen Volkspartei
vom 16. März enthielt wenigstens ein indirektes Be¬
kenntnis zur Kapp - Regierung .

Kapp und die Unabhängigen .
Eine Verbindung der Kapp -Leute mit Führern

der Unabhängigen bat . wie mebrfach behauptet wird ,
während der kritischen Tage bestanden . Major Papst
bat gegenüber Abgeordneten der Mebrbeitsvarteien
am 17. März bestätigt , daß die Unabbängigen dauernd
mit dem Kommando Lüttwitz in Verbindung aewesen
sind : Oberst Bauer , der okt die „ rechte Hand Luden -
dorsfs " genannt worden ist . bat mit Unabbänaiaen
verhandelt , auch General von Lüttwitz . Oberst
Bauer bat den Gedanken gebabt . mit den Unabbän¬
gigen zusammen , den Parlamentarismus zu besei¬
tigen .

Drohung mit dem Bolschewismus.
„ Die Ereignisse draußen arbeiten für uns .

" Mit
diesen Worten verließ der Fübrer der Unabbänaiaen

Adolf Hofsmann mit seinem Freunde Curt Rosen¬
feld am DienStaa abend das Abaeordnetenbaus . nach¬
dem durch die Weigerung der Deutschnationalen , an
einer Sitzung der Aeltestenausschüsse nach der von
Kapp ausgesprochenen Auflösung der Berliner Parla¬
mente teilzunehmen , eine Besvrechuna der Führer
aller Fraktionen vereitelt war . Adolf Hoffmann
batte recht : Die Desperados um Kavv arbeiteten
den radikalen Elementen wirksam in die Hände . Das
war für jedermann klar . Aber obwobl von Anfang
an feststand , daß der Staatsstreich vom 13 . März die
Gesabr des Bolschewismus gewaltig steigern mußte ,
und obgleich Kavv . dieser Spartakist von rechts her ,
selbst darüber niemals im Zweifel sein konnte , wagt «
der Heuchler , als sein Abenteuer zusammen zu bre¬
chen drobte . das Volk aufzurufen zum gemeinsamen
Kampf gegen den Bolschewismus .

Einigungsversuche Kapps .
Durch Einiaunasvorschläae bat Kavv schon am

16 . März seine Schwäche zu verbergen gesucht. Er

stellte acht Punkte als Grundlage für Verbandlunaei .
mit der Reichsregierung auf und behauptete mehr
dreist als aottesfürchtig , daß der Wunsch nach Ver¬
handlungen von der Regierung Ebert -Noske aus¬
gegangen sei. Diese 8 Punkte forderten u . a . : Neu¬
wahlen innerbalb zwei Monaten , in gleicher Zeit
Wahl des Reichspräsidenten durch das Volk. Personal¬
union zwischen Reichskanzler und preußischen Mi¬
nisterpräsidenten . Bildung eines Kabinetts aus Fach¬
ministern . Schaffung einer zweiten Kammer der Ar¬
beit . Amnestie für alle seit dem 9 . November vor¬
gekommenen politischen Vergeben von rechts und
links , gemeinsame öffentliche Verurteilung des
Generalstreiks .

Sofort wurde noch am Montag festgestellt , daß die
alte Reichsregierung nickt mit Kavv
verbandelt , auch keine andere Stelle
ermächtigt habe , solche Verbandlunge "
zu sübren .

Der Zusammenbruch .
Kapv verschwand ' am Dienstag , den 1» . März , und

General von Lüttwitz mußte am Mittwoch , den 17 .
März , bedingungslos kapitulieren . Ausdrücklich muß
festgestellt werden , daß die Kavitulation ordnunglos
erfolgte . Schließlich waren es gerade Offiziere , die
ihm den Ernst der Lage darlegten und seinen Rück
tritt forderten . So wurde er sogar von den Truvven
verlassen und preisgegeben . Einer der Generäle rief
Lüttwitz zu : Ich bin Ihr Untergebener .
Sie können mich erschießen : aber Sie
müssen weg . das Vaterland verlangt
e s ! Sckon vorber batte . nachdem der Befehl der Re¬
gierung Kavv auf Zahlung von 1t> Millionen aus
der Reichskasse mit ?5ua und Reckt verweigert und
ebenso für die Anweisung an die Reichsbank , diese
10 Millionen berauSznaeben . keine Unterschrift ge¬
geben war . ein an dem Staatsstreick beteiligter
General dem General von Lüttwitz auf die Auf¬
forderung . mit drei Vanzerautos diese Millionen
von der Reicksbank trotzdem zu bolen . die Antwort
gegeben : Ick bin kein Räuber oder Plünderer !

Jetzt bebauvten die Deutschnationalen . daß die
Führer der Mebrbeitsvarteien den Kavv . Lüttwitz
und Genossen Zugeständnisse aemackt bätten
und daß daraufhin erst die Kavitulation von Lütt¬
witz erfolgt sei . Dem gegenüber ist festzubalten . daß
die Mebrbeitsvarteien in einer interfraktio¬
nellen Besprechung ein V ermittln nasanae -
bot Kavvs . in dem er acht Forderungen aus
gestellt batte . rundwca abaelebnt baben ,
Sie haben bei einer Besprechung über den materiel¬
len Inbalt der Forderungen festgestellt , daß die Ab¬
haltung der ReichstagSwablen spätestens in zwei Mo¬
naten . die Wabl des Reichspräsidenten durch das
Volk und die Umbildung der Regierung lediglich
Forderunaen der Stunde sind , die nach den Ereig¬
nissen seit dem 13 . März zu Selbstverständlichkeiten
geworden ivaren .

Das Strafgesetzbuch bedroht den Hochver¬
rat mit barten Strafen . Diese müssen geaen die
Verbrecher Kavv und Lüttwitz in vollem Umfang zur
Anwendung kommen . Denn sie baben am deutschen
Volk ein Verbrechen verübt , wie es nichtswürdiger
kaum erdacht werden könnte . Dann aper wird , so
bald als möglich , bei den Neuwablen zum Reichstag
das Volksaericht das Urteil svrechen über die Freunde
der Hochverräter und über die Parteien , die in diesen
ickweren Taaen lau befunden worden find und vor -
sicktig bei seite gestanden haben , abwartend , Nack
welcker Seite sick der Erfolg neigen wird . Diese Er¬
folganbeter sind mitsckuldia an dem Verbrechen , dessen
Furchtbarkeit nur übertroffen wird durch seine Sinn¬
losigkeit.

Frankreichs Enttäuschung.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris . 26. März . Die französische Debütier¬
te nka mm er ist gestern nachmittag 4 Uhr in die
Behandlung der vorliegenden 14 Interpellationen
über die auswärtiae Politik einaetreten .
Zuerst erhielt das Wort Louis Bartbou . der Bor¬
sitzende der Kammerkommission für auswärtiae An -
gelegenbeiten . Er fübrte aus . er wolle den Minister¬
präsidenten nicht für Irrtümer verantwortlich
machen , die nicht die seinigen seien . Der Glaube
des Publikums an die Güte des Frie¬
densvertrages babe abgenommen . Das
käme von dem Widerstande , den Deutschland der
Ausführung des Friedensvertrages entgegensetze und
von den unvorbergesehenen Schwierigkeiten ,
die Frankreich bei .seinen Alliierten
und Freunden ersabre . Es sei Ausgabe der
Kammer , daß man so viele Garantien verlange , daß
der Friedensvertrag erbalten bleibe . Der Friedens -
vertraa habe Deutschland vervreußt unter Bedingun¬
gen , die es nach 1871 nicht aekannt babe . ( Beifall .)
Staaten wie Bavern bätten keine diplomatische Ver -
tretuna mebr -und der Vertrag babe die ^ iivlomatiscke
und militärische Einbeit Deutschlands gestärkt . Es
wäre eine Dummbeit und Unsäbiakeit . Deutschland
vernichten zu wollen . Man müsse Deutschland aeaen -
über die Politik der Gerechtigkeit treiben , die in dem
Friedensvertrag einacschlossen sei . Das müsse man
tun aus Gerechtigkeit und aus eigenem Interesse .
Die Alliierten wünschten , daß Deutschland aedeibe
wie die anderen Völker , vorausgesetzt , daß ein Teil
dieses Wohlstandes dazu diene , die Schäden , die es
verursacht babe . wieder autzumachen . Wir baben
das Recht , festzustellen , daß die Regierung , die den
Friedensvertrag im Namen Deutschlands unterzeich¬
net bat . alles aetan bat . um sich der Ausfübruna
des Friedensvertrages zu entzieben . Er be¬
dauere . daß von seiten gewisser Alliierten gewisse
Milderungen des Friedensvertrages
angestrebt wurden , namentlich in Betracht der Ver¬
folgung der Beschuldigten . Alle Alliierten und in
Frankreich alle Parteien könnten die Aburtei¬
lung des Kaisers verlangen . Die moralische
Notwendigkeit dieser Gerechtiakeitsvslicht sei nicht von
Frankreich ausgegangen , sondern von jenseits deö
Kanals . Enaland babe die Aburteiluna von
Admiralen wie Tirvitz und Capelle verlangt , weil
Enaland die Dolgen des U -Boöt -Krieaes . dieser Bar¬
barei . am meisten zu ertragen aebabt babe . Seien
nicht neun der französischen Departements zerstört

Rücktritt des Kabinetts Bauer.
Berlin , 2V . März . ( Wolfs .) Das Ge¬

samtkabinett i st zurückgetreten .
Die für heute nachmittag angesetzte Sitzung
der Nationalversammlung ist ab¬
gesagt .

S . Von unserer Berliner Redaktion wird uns
aedrabtet :

Trotz der schwierigen Erörterungen über die
neun Punkte der Gewerkschaften , welche den
reinen Arbeitervertretern einen übermäßigen
Einfluß auf die Regierungsbildung und die ge¬
samte Politik einräumen würden , und trotz der
besonderen Opposition der Sozialdemokratie ge¬
gen das Verbleiben des Reichsjustizministers
Schiffer , der selbstverständlich von der demokra¬
tischen Fraktion gedeckt wird , schien am Don¬
nerstag abend die Umbildung des Kabinetts
Bauer als Uebergaugsministerium bis zu den
Neuwahlen zustande gekommen zu sein . Ge¬
stern mittag hat sich nun plötzlich nach erneutem
Ansturm der Arbeiterorganisationen und da¬
nach auch der sozialdemokratischen Fraktionen
die Demission des Gesamtkabinetts
Bauer als unvermeidlich erwiesen , wie das ja
allerdings auch aus prinzipiellen Gründen von
den Demokraten ursprünglich verlangt worden
war . Begreiflicherweise herrschte danach in der
Wilhelmstraße und am Königsplay zunächst be¬
trächtliche Ratlosigkeit . Am späten Nachmittag
war es nach langen vertraulichen Fraktions¬
sitzungen wieder verhältnismäßig ruhiger ge -
worden .

Man hat den Eindruck : daß Hermann Müller ,
der sich zuerst gesträubt hatte , die Bildung eines
Kabinetts zu übernehmen , diese Aufgabe doch
im wesentlichen bereits gelungen ist . Geholfen
hat ihm dabei vor allem der in allen Mehrheits -
fraktionen vorhandene Wille , die alte Koalition
aufrecht zu erhalten , weil die Eindämmung der
Springfluten von links wie von rechts das un¬
bedingte Gebot der Stunde ist , das keinen Auf¬
schub duldet und dem sich gerade die alte Koa -
tion trotz ihrer Mängel und Fehler einfach
nicht entziehen darf . Es geht eben um das Wohl
und Wehe deö ganzen Reiches . Ob die Minister¬
liste ein paar Stunden früher oder später fertig
und bekannt wird , spielt dabei natürlich keine
Rolle .

Sehr wünschenswert wäre es natürlich , wenn
nun endlich nach dieser provisori ^ en Lösung
und vor den Neuwahlen das deutsche Vii '.̂ e -
tum eine großzügige Politik des Zusammen¬
schlusses für Demokratie und Arbeit , Reichsein¬
heit und innere Versöhnung durch unzweideu¬
tige Ablehnung jeder Diktatur von links und
rechts betreiben würbe . Gerade dem demokra¬
tischen Süden wie im Norden den Hansastädten
würde es gut anstehen , die Führung zu über¬
nehmen .

Zur Reubildung des Kabinetts .
( Eigener Drabtbericht )

Berlin , 26. März . (Wolff .) Nach parlamen¬
tarischen Mitteilungen haben im Laufe des Nach¬
mittags verschiedene ergebnislose Versuche einer
Kabinettsbildung stattgefunden , an denen der
Gewerkschaftsführer Legien und Außenminister
Müller beteiligt waren . Die Lage blieb noch völ¬
lig ungeklärt . Immerhin wird auch in den Abend¬
stunden in Kreisen der Nationalversammlung daran
festgehalten , daß Hermann Müller Reichskanzler
wird , und eine Ministerliste in Umlauf gesetzt, die
Bauer als Reichsarbeitsminister , den Demokraten
Haas als Justizminister , Landsberg als
Außenminister , Geßler als Reichswehrminister ,
Cuno als Reichsfinanzminister nennt . Schmidt
soll Wirtschaftsminister bleiben , während das Er¬
nährungsministerium mit einem Sozialdemokraten
besetzt werden soll. Koch behält das Reichsministe¬
rium des Innern , als Reichsfchatzminister wird
wiederum der Zentrumsabgeordnete Wirth ge¬
nannt , David und Gisberts behalten ihre
Posten . Eine amtliche Beglaubigung dieser Liste hat
noch nicht stattgefunden .

Aeußerungen des Generals von See«.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 26. März . Der ueueruaynte Mili¬
tär -Oberbefehlshaber v . Seekt äußerte sich in
einem Berliner Blatt über den letzten Putsch
und über die gegenwärtige Lage . Er erklärte
u . a . : Es ist klar , daß vorläufig im Volke eine
furchtbare Mißstimmung und ein großes Miß¬
trauen gegen alles herrscht , was Offizier ist .
Wir müssen nun die Suppe ausessen , die diese
Leute uns eingebrockt haben . Ich habe immer
gewarnt , aber Noske war zu optimi¬
stisch , und ich selbst habe wohl an den Willen
zum Putsch geglaubt , nicht aber an die Ausfüh¬
rung , weil ich eine solche Summe von Dumm¬
heit doch nicht für möglich gehalten habe .

General Seekt betonte dann , daß man natür¬
lich jetzt bei der Liquidierung des Putsches auf
die Empfindungen der Arbeiter¬
schaft Rücksicht nehmen müsse , aber auch
auf diejenige der Truppen .

Dann erklärte der General : Die Situation im
Ruhrgebiet sei noch sehr ern st. Die Biele¬
felder Verhandlungen seien zwecklos gewesen ,
da man mit den eigentlichen Kommunisten ,i,r
nicht verhandelt habe . Im -Ru ^ ^ ^ebiet gebe es
zweifellos eine großzügige , von langer Hand
vorbereitete kommunistische Agitation . Die
Rote Armee sei wie in Rußland gut aus¬
gerüstet und geführt . In den übrigen
Teilen Deutschlands bestehe eine kommunistische
Gefahr nicht mehr , auch in Thüringen und
Sachsen nehme die Beruhigung zu .

Schließlich sprach sich der General noch sehr
ausführlich über die falsche Erziehung
der Offiziere aus ? besonders die älteren
Offiziere seien politisch ganz ungeschult , dazu
unverantwortlich verhetzt von der rechtsstehen¬
den Presse , von der linken dagegen übertrieben
angegriffen . Der General verlangt , daß sobald
wie möglich das jetzige Söldnerheer im Einver¬
ständnis mit der Entente durch ein neues
Volksheer ersetzt werde , denn jedes Söld¬
nerheer bilde eine Gefahr im Staate . Vorläu¬
fig könne man nichts anderes tun , als das Offi¬
zierkorps zu verjüngen und dafür zu sorgen ,
daß sich das Heer aus allen Schichten der Be¬
völkerung zusammensetzt .

Bolschewistische Kriegspläne .
( Eigener Drabtbericht ^

f . Münster i . W .. 26. März . Der „ Münstersche An¬
zeiger " teilt mit . daß am 13 . März , dem Taae des
Berliner Vutsches . in Essen eine Konferenz der
linksradikalen Fübrer stattgefunden babe .an der außer 6(1—60 Vertreter » des rbeinisch -west-
sälischen Industriegebiets 4 ruf fische Offiziere
der bolschewistischen Armee teilnahmen .
Dort sei die Aufstellung der roten Armee und
der ietzt in die Tat umgesetzte Plan mit einem An¬
ariff geaen Wesel und Münster in allen
Einzelheiten beraten worden . Mit dem Vormarsch
der roten Armee solle ein Anariff der russi¬
schen Armee gegen Polen Hand in Hand
aeben . Trotzkv aedenke . im Juli vor den Toren
Berlins zu 'teben . Der Kampf solle nach bolsche¬
wistischer Taktik aefübrt werden .

b . Berlin . 26. März . (Eia . Drabtbericht .) Aus
Warschau wird gemeldet , daß aroße bolsche¬
wistische Truppen - Zusammenziehun¬
ken stattfinden . Die Bolschewisten sollen soaar be¬
reits Wilna genommen baben . Eine Bestätigung
bleibt abzuwarten .

Der Kampf um Wesel .
. Eigener Drabtbericht .)

f . Wesel . 26 . März . Seit gestern ist keine Aende -
runa einaetreten . Zusammenfassend stellt sich die
Lage ietzt so dar : Als der s p a r t a k i sti s ch e Auf -
ftand im ganzen Induitrieaebiet entflammte , wyren
in den einzelnen Ortschaften nur sebr geringe mili¬
tärische Kräfte , die diese:» plötzlichen General -
an stürm in keiner Weise gewachsen waren . So
war es den Spartakisten ein Leichtes , die schwache
Reichs - und Sicherheitswebr zu erledigen und die
Rätediktatur zu vroklamieren . Das Einver¬
nehmen zwischen den Truvven und der Weseler Ein -
wobnersckaft , die zum Teil unter der rücksichts¬
losen spartakistiscken Besckießung viel
zu leiden batte . ist nack wie vor gut . Die rote
Artillerie ist gestern abend durck wirkungsvolles
Geaenseuer zum Sckweiaen aebrackt wor¬
den . Da Wesel die von Spartakus erstrebte direkte
Bahnverbindung nack Holland beberrsckt .
ist mit weiteren Angriffen zu rechnen . Mau >ieht
ibnen mit Zuversicht entgegen .
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und zermartert worden ? Habe Krankreich nicht t/,e
gleichen Rechte zu sprechen wie England ? Seien
nickt von den Sozialisten der französischen Kammer
aus die heftigsten Proteste gegen die Deportierung m
den Norddepartements erKoben worden ? Habe
Frankreich nickt die gleichen Rechte wie
England , die Auslieferung der verabscbeuungS »
würdigen Generale zu verlangen , die die Deportie -
rung befohlen Kütten ? WäKrend mekr denn einem
Jahre Kütten die energischen Noten der Alliierten ,
die in der Absicht der Entwaffnung und der Aus¬
lieferung gestellt seien , die Unterschrift der fran¬
zösischen Reaieruna getragen , die Konzessionen
jedoch trügen die Unterschrift der eng¬
lischen Reaieruna . - ° ,Weiter sagte Barthou : Wahrend nnes Jahre »
babe Llovd Georae den volitiscben Nutzen und
den Wahlnutzen gehabt und setzt ziehe er aus den
Zugeständnissen , die er zugunsten Deutschlands
machen wolle , ebenfalls Nutzen , und Krankreich
sei es . das allen V e r w ü n s ck u n a e n und der

« NevanckeauSaesetzt se, . lLebkafier Beifalls
Deutschland entziebe sich den wichtigsten Vertrags -
Bestimmungen . n<imentli <H im Ginouck auf die Ent -
waffnung und die Koklenlieferunaen . Attentat «
gegen französisch « Offizier « und Sol¬
daten kämen bäufia vor . Frankreich müsse mit
seinen Alliierten bandeln , aber wenn sie nicht
mitaeben wollten , auch okne sie . Krank¬
reich sei noch groß und stark genug , um die Beleidi¬
gungen . die in der Verletzung des Friedensverträge »
liegen , zu verfolgen .

Bartkou besvracb alsdann di« Nichtratifizie »
runa durch Amerika und sagte . eS sei noch
keine Soffnuna . daß Amerika schließlich dock noch
ratifizieren werde . Vor allem aber sei es bedauer¬
lich . das, es dem Völkerbund , der ein Instru¬
ment des Friedens und des Fortschritt ? sei . nickt an -
geböre . Bartkou wundert kick , dak Lord Robert
Eecil von dem Vorteil Englands in Afrika
gesprochen kabe . England babe auch in Eu¬
ropa seine Sicherbeit erkalten durch die
Zerstörung der deutschen Flotte , wäkrend Frankreich
noch nicht einmal wisse, warum die deutsche Armee
entwaffnet worden sei . Man babe die deutsche
Armee als eine fiea r ei che A r V e e nach
Deutschland zurückkehren lassen . Bartkou beklagt
sich auck darüber , das, die allgemeine Dienst -
pflichtin England verschwunden sei . Auf
England rube die Last nickt mebr . einen Teil der
Nuaend unter Waffen zu halten . Mit Scharfe
wandte sich Bartkou aeaen di« Versuche , den F r i e -
densvertraa zu revidieren . Diese Revision
werde doch nur gemacht werden auf Kosten von
Frankreich und zum Nutzen von Deutschland .

Der Interpellant aina alsdann dazu über , das
russische Problem zu besvrechen . Er sagte ,
man solle sick in Acht nekmen . dak man angesichts
der Haltung von Nitti und der Tatsacke , dak Lord
Georae di« italienische Politik ermutige , nickt in
Rußland zu spät komm «.

5

England und der Wiederaufbau Deutschlands.
London , 2ö. März . LloyöGeorge äußerte

! n einer Rede . Deutschland müsse die Schä¬
den wieder gut machen , die es verursacht habe .
Um dieses zu ermöglichen , sind die Vertreter
Großbritanniens bereit , jeden gerechten und
vernünftigen Vorschlag Deutschland » anzuneh .
men , um die zur Wied »»herstellung seiner Indu¬
strie erforderlichen Kreditezu erhalten . Wenn
Deutschland den festen Willen zeigt , dt« durch
dte Unterzeichnung des Friedensvertrags über -
uommenen Verpflichtungen zu erfüllen , soka « «
« S daraus zählen , auf vernünftige
und hochherzige Artbehandelt zu wer »
den . Dies wäre daS best« Mittel , um den Frie¬
den in Europa und dte guten Beziehungen zu
allen Nationen wieder herzustellen .

Amsterdam , LS . März . Wie die englischen
Blätter melden , erklärte Churchill im Unter¬
haus unter Beisall , früher sei es die Stärke
Deutschlands gewesen , die eine Gesahr für Eu¬
ropa gebildet habe , seit 18 Monaten bedeute je¬
doch dte Schwäche Deutschlands eine
Gefahr .

Zur Frage der Entsendung weiterer deutscher
Truppen in das besehte Gebiet .

Paris , 2S . März . ES scheint , daß man auf Grund
der seit zwei Tasten zwischen der französischen und
englischen Regierung geführten Verhandlungen über
die Antwort an die deutsche Regierung bezüglich der
Entsendung von WOOO Mann neuer Trup¬
pen in das Ruhrgebiet zur Verstärkung der
bereits dort stehenden 40 000 Mann regulärer Trup¬
pen vor einer Einigung steht/ Die En -zländer
scheinen nunmehr erschlossen zu sein, diese Ent¬
sendung Wenigistens bei dem heutigen Stande der
Dinge nicht zu bewilligen . Diese Lösung ent¬
spricht dem Wunsche der französischen Regierung .
Man kann zufrieden sein , daß die Alliierten auf die
Wünsche der französischen Regierung eingegangen
sind und darauf verzichten , in innerpölitische Fragen
einzugreifen .

Sie Slrasprozeßresorm .
Von LandgsrichtSrat Dr . Welde.

Mit schweren Schritten stapft er daher , der Ent¬
wurf eines „ Gesetzes über den Rechtsgang in Straf¬
sachen" — man kätte wohl einfacher „ Strafgerichts¬
ordnung " schreiben können . Aber er bringt dafür
auch , wie St . Nikolaus , einen ganzen Sack mit guten
Zachen mit für die — Spitzbuben I

Wenn Mr sie seitker an den arauen Mauern der
Gerichtsgcbäude Dantes Höllenspruch stand : „Laßt
alle Hoffnung fahren ", so wird iknen künftig , wenn
der Entwurf Gesetz wird , die Inschrift entgegen¬
leuchten : „ Freuet Euch ! " Denn statt vor den fünf
finsteren Männern der Strafkammer , die in der
Versenkuna verschwunden ist, werden sie sick vor dem
Schöffengericht zu verantworten haben und , wenn
eine weibliche Angeklagte unter iknen ist . werden ein
Mann und eine Frau als Schöffen am Nicktertisch
sitzen. Dieser Anblick ist schon koffnunasvoller !

Zwar ist letzt immer noch der böse Staatsanwalt
da . aber er lächelt milde : denn die neuen Vorschrif¬
ten haben seinem Eifer Zügel anaeleat . Und was die
Hauptsache ist , der Untersuchungsrichter üblen An¬
gedenkens . der so etwas von dem Inguisitionsricbter
des Mittelalters mit seinen Daumenschrauben an sich
hatte , bat ihnen im Vorverfahren das Leben nicht
mekr sauer aemackt .

Auch mit der Untersuchungshaft stekts gar nicht
mehr so schlimm . Man darf sich zwar auch künftig
dem Verfahren nicht durch die Flucht entziehen oder
Anstalten dazu treffen , sonst wird man hinter Schloß
und Riegel gesetzt. Aber wegen Verdunkelungsgefahr
kann man nur verbastet werden , wenn bereits fest¬
steht. dak man es unternommen hat . Spuren der Tat
zu vernichten oder Neusen oder Mitschuldige zu be-
einflussen , und wenn zu befürchten ist. daß man das
auch weiter tut .

Aber nun kommt das schönste: man wird i» der
Hauptverkandluna ausdrücklich darauf kinaewiesen .
dak man zu einer Aussage « ickt vervttichtet ist . Ver¬

weigert man die Aussaae . dann kann einem das Ge¬
ständnis und andere Angaben , die man etwa im Vor -
versakren unvorsichtiaerweise gemacht bat . aar nicht
vorgehalten werden , und man kann deshalb mit Ruh¬
abwarten . ob einem das . was man verbrochen dat .
nachgewiesen werden kann .

So etwa wird sich in groben Zügen das künftige
Strafverfahren gestalten , nachdem es durch den Ent¬
wurf „von dem ihm setzt noch anhaftenden Resten des
Inauisttionsprozesses befreit " worden ist und die
Regeln des „ Parte -Prozesses " mit der Gleichstellung
der Staatsanwaltschaft und des Beschuldigten als
gleichberechtigter Parteien erhalten bat . Was wird
dabei herauskommen ?

Wer nur einmal «inen Blick in den Gang einer
größeren Untersuchung getan bat . weik . mit welchen
Schwierigkeiten die Uebermkrung des Verbrechers
verbunden ist . welche Widerstände des im Bunde mit
seinen Angehörigen , Mitschuldigen und Sintermän -
nern stehenden Beschuldigten zu überwinden sind,
und wie leicht es diesen ist . die «ls Schuldbeweise in
Betracht kommenden Tatsachen zu verschleiern oder
zu beseitigen und dadurch zu bewirken , daß die Un¬
tersuchung im Sand verläuft . Um dies zu vermeiden ,
wurden seitber die Untersuchungshandlungen der
Staatsanwaltschaft und des Untersuchungsrichter »
geheim gehalten , bis die Ueberfübruna des Verbre¬
chers gelungen war . Das soll künktia anders wer¬
den : Dem Beschuldigten und seinem Verteidiger ist in
weitgehendem Maß das Recht eingeräumt , den Ver¬
nehmungen des ErmittelungsverfakrenS beizuwoh¬
nen . Was ist da natürlicher , als daß der Beschul¬
digte mit allen Mitteln versuchen wird , die Straf -
verfolauna zu stören und zu vereiteln !

Ist zu einem solchen Versuch wirklich setzt die rich¬
tige Zeit ? Der als Rechtslehrer bekannte Professor
Dr . Richard Schmidt , der lange Jahre in Freiburg
i . Br . al § Hilfsrichter am Landgericht tätig war .
weist in einen , beachtenswerten Aufsatz in der Juri¬
stischen Wochenschrift darauf bin . dak wir in Deutsch¬
land beute nicht mebr das Verbrechertum haben , aeaen
das wir vor dem Krieg arbeiteten . Die Ueberzahl
gewisser Deliktsformen , der . Widerstandshandlungen
gegen die Staatsgewalt , der Einbrüche . Betrugs »
akte , Urkundenfälschungen . NakrungSmittelverfäl -
fchunaen . Münzfälschungen ist offenkundig , von dem
Wucher , dem Schleichhandel und den Delikten Ju¬
gendlicher gar nicht zu reden . Dazu bat angesichts
des weicbenven Geaendrucks der alten Autoritäts¬
träger . der Lehrer , der Arbeitgeber , der Sicherkeits -
bebörden uiw . die Frechbeit und Gewalttätiakeit des
Verbrechers im einzelnen Fall , die Widersetzlichkeit
und Zuversicht des Angeklagten im Kamvf mit den
Bebörden . den Bolizeiorganen , den Untersuchungs¬
richtern und den erkennenden Gerichten unmeßbar
zugenommen — vor allem auck die Mitkilf « des
Publikums bei der Verfolauna . die Zuverlässigkeit
des Zeugen Materials entsprechend abgenommen .

Diesem gewerbsmäßigen Verbrechertum gegenüber
sollen die Vorschriften des ietziaen Strafverfabrens
in der Weise gemildert werden , wie der Entwurf es
vorsiehtl Mit Reckt warnt Richard Schmidt davor ,
indem er saat : „Wird der Vorschlag Wirklichkeit , so
werden wir nichts anderes <rieben als den völligen
Abbruch unseres , bei manchen nie bestrittenen Män¬
geln doch festen und von gerechtem Geist geleiteten
RechtsschutzsvstemS in Strafsachen . Staat und Ge¬
sellschaft würden gegenüber den zähesten und wilde¬
sten Schichten des GewerbZverbrechertums so ziemlich
wehrlos dastehen .

"
Daß auch die ReicbSreaieruna zur Einsicht ge¬

kommen ist. dak bei d«r bedenklichen Lockerung der
sittlichen Beariffe in weiten Volkskreisen und ibrer
steigenden Abneigung « gen die Befolgung behörd¬
licher Anordnungen das Verbreckertum nickt mtt
d«m Sntgeaenkommen bebandelt werden darf , das
ihm der Entwurf zu Teil werden läßt , dafür svrlcbt
die Erlassung der Wucherverordnung , dt« mit ihren
verschärften VerfabrenSbestimmunoen da» gerade
Gegenteil von dem Entwurf ist. Wenn man von der
Reaieruna bei der Bekämvfuna de» Schleichhändler »
und Schieber tum « — ob mit Recht oder Unrecht , mag
dahin aestellt bleiben — über zu aroke Mild « der
Gerichte geklagt bot . so darf man setzt den Strafver -
folaunasbebörden und Gerichten nicht znmuten . dak
sie mit einem „Messer ohne Schneide "

, wie der Ent¬
wurf eines ist. dem Verbrechertum zu Leib« rücken
sollen .

ES ist desbalb dringend zu wünschen , daß der Ent¬
wurf — so gut er in anderen , hier nicht besprochenen
Teilen ist — in seiner ietziaen Fassung nicht Gesetz
wird .

Die deutsche Republik.
Ausruf der Reichsregierung an die Beamten.

Der Reichspräsident hat folgenden Aufruf erlassen :
An die deutsche Beamtenschaft !

In den schweren Tagen , da einige freventliche
Abenteurer und ein kleiner Teil irregeleiteter Volks¬
genossen versuchte, die ReichsregierunH zu stürzen
und die Grundlage von Siecht und G - ietz , die Ver¬
fassung , zu beseitigen , hat sich die deutsche Beamten¬
schaft in Reich, Ländern und Gemeinden in ent¬
schlossener Abwehr zur Verteidigung des Rechts und
oer Demokratie gegen Gewalt und Aiachtwillkür
zusammengefunden . Die deutsche Beamtenschaft hat
dadurch einen neuen Beweis ihrer Treue zur be¬
schworenen Pflicht und ihres verfassungsmäßigen
Gehorsams gegenüber der Reichs regierung gegeben
und ihrer ehrenvollen Geschichte damit ein neues
Dokument selbstloser und zielbewußter Arbeits -
treue eingefügt . Durch ihre entschlossene Absage
an die Männer des Staatsstreiches und der Reak¬
tion , durch ihr treues Festhalten an der verfassungs¬
mäßigen Regierung und den Gesetzen hat die deut¬
sche Beamtenschaft und in erster Linie die Beamten¬
schaft des Reiches , in hohem Maße dazu beigetragen ,
daß der wahnwitzige Staatsstreich der Kapp und
Lüttwitz so rasch in sich zusammenbrach und Recht
und Gesetz gesiegt haben .

Ich spreche den deutschen Beamten und Beamtin¬
nen meine besondere Aberkennung und mei¬
nen und des Vaterlandes tiefempfundenen Dank
aus und bin überzeugt , daß noch mehr , als es bis¬
her der Fall war , auch das volle Vertrauen des ge-
l-iinten Volkes diese Dienste der Beamtenschaft be¬
lohnen wird .

Nim gilt es . die schweren Wunden , die das Ver¬
brechen des 13 . März dem deutschen Volke und dem
deutschen Wirtschaftsleben geMagen hat , zu hei¬
len . das so fretnitlich Zerstörte wieder aufzubauen
und die rubize wirtschaftliche und soziale Entwick¬
lung fortzu 'etzen . Ich bin überzeugt , daß auch hier¬
bei die deutiche Beamtenschaft mit allen Kräften mit¬
helfen und noch hier ihre Diensttreue und Vater¬
landsliebe neu bewähren wird . ..

1«z . Ebert . gez . Bauer .
Eine Reichsmieisteuer .

lVon unserem Dresdener Korrespondenten .)
C . Dresden . 25 . März . Der Bund deutscher Mie¬

tervereine . der hier seinen Sitz Hai . richtete an die
Finanzminister des Reiches und der Einzelstaaten
Eingaben , in denen er sich mit der Einführung einer
Re i ch s m i e t st e u e r einverstanden erklärte . Doch
verlangt er . daß diese Steuer lediglich für die Woh¬
nungsfürsorge verwendet , dak sie nach dem Umfang
der Wohnungen abgestuft und besonders Luxus¬
wohnungen trifft und dak den Mietern ein Einfluß
auf die Festsetzung der Grundmieten gewährt wird .

Saöifcher Landtag .
Das Siedelungsgslände im Hagenschieß. —

Wiederwahl des Staatspräskenten Geiß.
lEigener Bericht .)

Die zweite Lesung der Gesetzentwürfe über die
Vereinigung der Gemeinde Kirchheim mit der Stadt¬
gemeinde Heidelberg und über die Vervollständigung
des' Staatsbahnnetzes sowie des Nacktraas zu dem
Gesetz über die Feststellung des Staatshaushalts für
die Jahre 1918/19 aina glatt von statten : die Ent¬
würfe wurden alle drei okne Wortmeldung einstim¬
mig angenommen und haben nun Gesetzeskraft .

Der Kaufvertrag zwischen dem badiscken Domänen¬
ärar und der Badischen SiedelunaS - und Landbank ,
G . m . b . S . in Karlsruhe , über das Siedelunas -
gelände im Hagenschieß war in den letzten
Tagen im SauShaltsaussckuk einsehend beraten
Worden . Ueber diese Verhandlungen und über die
wirtschaftliche Seite diese Frage unterrichteten unsere
Leser zwei Artikel aus der Feder des demokratischen
Abgeordneten Dr . Gotbein in Nr . 81 und 82 des
„Tagblatt "

, betitelt „ Die Siedlunasbank "
. Dr . Got -

hein berichtete namens des Ausschusses in der gestri¬
gen Vollsitzung des Landtags über diese Beratungen .
Die Abgeordneten Dr . Glockner . Dr . Sckofer und
Marum hatten folgenden Antraa eingebracht : „ Der
Landtag wolle zu dem zwischen dem badischen Do¬
mänenärar und der Badischen Siedlung ?- und Land¬
bank . G . m . b . H . . abgeschlossenen Vertrag über
die kaufweise Abtretung eines Teiles des Domänen -
Waldes Hagenschieß die Genehmigung unter folgen¬
den Bedingungen erteilen : 1 . Das Statut der Ba¬
dischen Siedlungs - und Landbank unterliegt der Ge¬
nehmigung des Landtags , 2. die Mehrheit der
Mitglieder des AufstchtSratS der Siedlungs - und
Landbank wird vom Staatsministerium ernannt ,
3 . die Bestellung des Vorsitzenden des Aussichtsrats
bedarf der Genehmigung des Staatsministeriums .

"
Der demokratische Abgeordnete Dr . Glockner er¬
klärte im Namen seiner Fraktion das Einverständnis
mit dem Vertrag , zumal die Idee , den Hagenschieß
anzusiedeln , von einem Mitglied der Fraktion schon
im Oktober 1918 vrovagiert wurde . Lebhaft be¬
dauerte der Redner , dak ietzt schon Protest erhoben
werden müsse dagegen , daß die Siedlungs - und Land ,
bank . okne den Landtag zu Kören , gleich mit der
Abkolzung begonnen habe : es sei dabei viel unreifes
Holz aescklaaen worden lvon Lgg Hektar rund 100
Hektar unreifes Solz ) . Dr . Glockner legte seinen
weiteren beacktenSwerten Ausführungen die Be¬
gründung des obigen Antrags zugrunde : er verlangte
eine starke Einfluknahme der Staatsreaieruna auf
die Siedlungsbank : er unterstrick die Forderung , daß
auf den Posten des Vorsitzenden des Nufsicktsrats
dieser Bank ein erstklassiger Geschäftsmann , nicht
aber ein Künstler oder ein Garten - und Siedlunas -
architekt aestellt werde . Auch der sozialdemokratische
Abgeordnete Stockinger meinte , die Regierung
kätte die Pflicht gekabt . schon früher den Landtag
über die Pläne und Absichten der Siedlunasbank
zu unterrichten und ikn nicht einfach vor vollendete
Tatsacken zu stellen : der Landtag müsse verlangen ,
daß die Regierung in großen Umrissen bekannt gibt ,
welche Pläne sie weiter verfolge . Arbeitsminister
Rück « rt erklärte , durch eine in den nächsten Tagen
erscheinende VollzuaSverordnung werde bestimmt ,
was in dem obigen Antr ^ verlangt werde . Das
Arbeitsministerium überwache dauernd die Geschäfte
der Siedlunasbank . ersuche aber , den Verwaltungs -
avvarat nickt zu sckwerfällia gestalten zu wollen . Der
Staat müsse den ihm gebührenden Einfluß auf die
Bank und di« Mehrheit im AuMcktSrat haben : der
1 . Punkt des Antrags dürfe nur unter den Umstän .
den angenommen werden , daß keine Verzögerung des
Unternehmens herbeigeführt werde . Der demokra¬
tische Abgeordnete Odenwald bemerkte , er steh«
d«m Unternehmen sympathisch gegenüber , könne aber
nicht alle Maßnahmen billiaen . die bisber von der
Siedlunasbank im Hagenschieß getroffen worden
seien . Bisher seien bereits 75 000 Festmeter Holz
im Werte von 35 Millionen Mark gefällt worden ,
ohne daß man den Landtag gefragt babe . Ferner
erhob der Zentrumsabaeordnete Dr . Zehnter
namens seiner Fraktion entschieden dagegen Ein¬
bruch . daß die badische Regierung diesen Vertrag
dem Landtag nickt rechtzeitig , sondern erst auf Re¬
klamation vorgelegt habe , und nachdem eine vollen¬
dete Tatsache geschaffen worden war . Der Wald
sei in den Besitz der Siedlungsbank übergegangen ,
sei abgeholzt worden . Bauten seien bereits ausge¬
führt und ein Sägewerk für hoben Preis angekauft
worden . Es sei also ein« unmögliche Situation ge¬
schaffen worden . Selbst unter der alten , viel-
geschmähten Obrigkeitsregieruna sei es niemals vor¬
gekommen . daß man die Rechte des Landtags so
mißachtet habe , wie es hier geschehen sei. Der ba¬
dische Staat schenke der Siedlunasbank an Grund
und Boden eine sehr Hobe Summe . Daher sei die
Unternehmung sehr zweifelhaft und mit vielen Be¬
denken ausgestattet . Dem Vertrag selbst stebt der
Redner ablehnend gegenüber . Arbeitsminister
Rücke rt aina aus Einzelheiten der Vorrredner
ein und ersuchte den Landtag , dem neuen Unter¬
nehmen Verständnis und Wohlwollen entaeaen brin¬
gen zu wollen . Dann klagte der deutschnationale
Abgeordnete Sabermekl über die eigenartige
Behandlung des Landtaas durch die Regierung in
dieser Frage und bedauerte , daß der prachtvolle Wald
im Hagenschieß das erste Opfer der AnfiedlungZver -
sucke werden solle . Der Landtag müsse den Vertraa
gründlich revidieren . Ministerialrat Sammet ent¬
gegnete . das Ziel des Vertrages sei . der Siedlunas¬
bank Betriebskapital zuzuführen und die finanziel¬
len Interessen des Staates ausreichend sickern.
Dr . Schofer vom Zentrum stellte fest, daß in den
schäumenden Wein der Begeisterung mancher Wasser -
tropsen gefallen sei und das sei gut im Interesse
des Unternehmens . Dr . Zehnter und einige andere
Mitglieder der Zentrumsfraktion werden sich der
Stimme enthalten , die Mehrheit werde den Vertrag
genekmigen mit Rücksicht aus die sozialen Seiten
des Unternehmens , aber der Arbeitsminister müsse
nun recht bald ein Programm über die Melioration
der Oedländereien im Lande vorlegen . Nach den
Ausführungen des Arbeitsministers Rückert bat die
Regierung folgende Meliorationsunternehmunaen im
Auge : das Weschnitz- Unternehmen , das Niederungs¬
land zwischen Bruchsal und Wiesloch , das Rheinland
bei Neulußheim und RkeinSbeim . bei Rußkeim , das
Niederwild bei Donauescbinaen . bei Haltinaen . bei
Neuenburg und im Maiwald . In seinem Schluß¬
wort betonte Dr . Glöckner ausdrücklich , dak der
obige Antraa nicht lediglich einen Wunsch enthalte ,
sondern wirkliche Vertragsbedingungen , die eingehal¬
ten werden müssen : die Durchführung dieser Bedin¬
gungen brauche nicht eine Verzögerung des Unter¬
nehmens zur Folge haben . Dr . Gotbein ging
nochmals des Näheren auf die Verbandlunaen im
Ausschuß ein . worauf Arbeitsminister Rücke rt
nochmals versuchte , dem 1 . Punkt des Antrags eine
mildere Fassung zu geben . Diesem Wunsche kamen
die Antragsteller nach . Der Kaufvertrag und die
Anträge wurden hierauf mit Mehrheit angenommen .

Am Schlüsse der Sitzuna wurde , veranlaßt durch
8 52 der badischen Verfassung , der Staatspräsident
aewäklt . Im Ausschuß der Vertrauensmänner
einigte man sich mit Rücksicht aus die politische Lage
dabin , die Wahl des Staatsprähdenten kür die Zeit

bis zum ! . April 1S21 dem Landtag vorzuschlagen ,
ebenso die Wiederwahl der bisberiaen Inhaber der
Posten , und zwar durch Zuruf . Mit diesem Vorschlag
war auch die Fraktion der Deutschnationalen Volks -
vartei einverstanden . Hierauf wurde der bisherige
Staatspräsident Geiß durch Zuruf einstimmig
wiedergewählt , ebenso Iustizminister Trunk als
Stellvertreter , was im Sause einmütige Zustimmung
auslöste . Staatspräsident Geiß dankte sür das in
ihn aesetzte Vertrauen und erklärte , die Wahl an - I
nehmen zu wollen : Minister Trunk tat ein Gleiches .
Der wichtige Akt vollzog sich in durchaus würdevoller
Weise . Dann ging das Saus in die wohlverdienten '
Osterserien und gab dem Präsidenten die Ermäch¬
tigung . den Zeitpunkt der nächsten Sitzuna zu be¬
stimmen .

Ner Demokratische verein Karlsruhe
setzte in seiner gestern abend im Saal III der
Brauerei Schvempp abgehaltenen , sehr gut besuch¬
ten Versammlung die vor acht Tagen begonnene
Aussprache über die politische Lage fort . Stadtrat
Lacroix leitete die Versammlung , worauf der
erste Vorsitzende des Vereins . Prof . Keßler , an
Stelle der verhinderten Minister Hummel und
Dietrich einen Ueberblick über die augenblickliche
Lage gab . Dabei betonte er. was wir schon wieder¬
holt festgestellt haben , daß wir die Ruh ? in Boden
der besonders guten politischen Schulung und Ein - ^
ficht des badischen Volke? und der festen Haltung der
5<« ischen Regierung verdanken . In hervorragendem 1
Maße verdanken wir die Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung dem Minister des Innern Rem -
mels . der den Versuchungen linksradikaler Elemente
von Anfang an starken Widerstand entgegensetzte .

'
Diese Haltung war nur dadurch möglich , daß Rem -
mele wußte , er kann sich aus den größten Teil des
badischen Volkes verlassen ; er kann sich stützen auf
seine eigene Partei und aus die Regierung ? mit - ^
glieder der Demokratischen Partei und auf diese ^
selbst. Allerdin -zs haben die demokratischen Mini¬
ster dem Minister des Innern deutlich zu verstehen
gegeben , daß sie aus der Regierung austreten wür¬
den , wenn er den Forderungen der Linksradikalen
nachgeben würde . Der Redner beleuchtete dann die .
Vorgänge in Mannheim und jene im Reiche und '
die Folgen des Kappscken Handstreichs . Eine Par¬
tei., vi« wie di« Deutscke Demokratische Partei das
Deutsche und das Nationale in den Vordergrund
stelle , die haben wolle , daß das Volk in seiner Ge¬
samtheit wieder in die Höhe kommt , müsse tief be¬
dauern . daß durch die Ereignisse am 13. März in
Berlin wieder neuer Zwiespalt in das deutsche Volk
hineingetragen worden sei, ein Zwiespalt , der sich ,
noch weiter auf verschiedenen Gebieten unan .'»' " ^ '' i ^
bemerkbar machen werde . Der Berliner Putsch i
habe auch di« Einheit de» Reiches stark gefährdet , z
Leute , die vor dem Putsch in Berlin waren , haben !
wiederholt gehört , daß Anhänger Kopps auf den !
Einwurf , durch militaristische Putsche werde die j
Reichseinheit in Frage gestellt , entgegneten : „Was
Seht uns denn Süddeutschland an ? Wir wollen es
soweit bringen , daß in Preußen der Preuße herrscht ,
daß wir diese süddeutschen Minister endlich einmal
wieder loSbringen . Wir rufen jedem Preußen zu :
Vergiß nicht, sah du ein Preuße bist ! " Aus lol« Z
chen Worten spreche Partikularismus in der übel » ^
sten Weise . Wenn man einen Rückblick auf die 1
Vorgänge der letzten 14 Tage werf « , so müsse man I
sagen , die Deutsche Demokratisch « Partei sei auf i
dem richtigen Wege in der Führung der Politik des i
Reiches und de » Landes . Die Partei müsse in der Z
Zukunft ein« Politik des AnSgsseichS der Gegensätze ^
und der Versöhnung der einzelnen Interessengrup
Pen treiben . Die Bürgerschaft müsse sich vereini - ^
gen mit dem Teil der Arbeiterschaft , der den Willen Z
habe , am Wiederaufbau des Staates weiter mitzu - -
arbeiten : diesen Arbeitern müsse da» Bürgertum
die Hand bieten , damit sie nicht in das radikale La¬
ser abgetrieben werden .

In der Aussprach « unterstrick Oberrevisor M e ch-
ler die Ausführungen des Minister ? Hummel und
Keßlers und kam zu dem Schluß , dak das demokrati » '
ich« Bürgertum demokratische Politik treiben , die '
Weimarer Verfassung schützen und sich geschlossen
hinter die politischen Führer stellen müsse . Weiter
beteiligten sich an der Aus -̂ vracke die Herren Ar - j
nold , Wietsche , Stadtrat Braun , der
sich hauptsächlich über den Rücktritt des Gesgmt -
ministenums äußerte und betonte , daß ietzt un ' ere
Hauptaufgabe sei . das Reich wieder in Ordnung zu
bringen . Präsident , Landtagsvbaeordncter Dr .
Glockner . stellte Bemerkungen eines Vorredners
richtig . Geheimrat Prof . Dr . v . Oechelhaeuser
erkläre , die Grenze nach rechts müsse sehr scharf
gezogen werden , jene nach links dürie aber nicht
verwischt werden . Kammeri '

tenograpih I) Frey
machte einige Bemerkungen über die Lande ?» und
Reichspolitik . Nach einem Schlußwort Keß^' - °
schloß Stadtrat Lacroix die Versammlung .

5
Die Deutsche Demokratische Partei

veranstaltet am nächsten Montag . nachnnttagK
2 Uhr , in Karlsruhe im großen Saal des Künstler -- Z
Hauses eine Sitzung des LandesauSschufies , Die
Tagesordnung lautet : 1 . Beratung des Satzung ?» ^
entwurfs : 2. Einberufung der ordentlichen Landes - >
Versammlung ? 3. Bericht und Aussprache über die !
politische Laze .

Der Demokratische Verein Freiburg
hielt am 23. ds . Mts . abends eine Mitgliederver »
iammilung ab . Professor Schmidt sprach über die
Vorgänge im Reich, im Land und in Freiburg , be¬
sonders auch über seine Tätigkeit im Aktionsau ? - H
sckuß . Ueber die Freiburger Vorgänge hat das -
„Karlsruher Tagblatt " schon berichtet . Der Gene¬
ralstreik hat uns in - große Verpflegungsschwierig¬
keiten gebracht . Die Stadt Basel hat mit vier
Waggon Mehl ausgeholfen , die trotz des Widerstan¬
des eines Finanzbeamten noch rechtzeitig ausgeladen
wurden . Durch Vermittlung des L<rndeskommissärs
erhielten wir auch 80l> Doppelzentner Mehl von
LwdwigKhasen : durch Mehlitreckuug soll nun eine
Reserve von 4M Doppelzentnern angesammelt wer¬
den : ferner beabsichtigt der Aktionsausschuß schär- -
fere Rationierung , insbesondere des Fetts und der
AuSlandÄebensmittel . Durch den Stivik der Ar¬
beiter und der höheren Beamten ist die Reaktion
abgewendet : bei der eingetretenen Radikalisierung
muß sich aber die Sozialdemokratie hüten ,
das Bürgertum zu verängstigen und der
Reaktion wieder zuzutreiben . Eine
weitere üble Folge der Wirren ist die Zerstörung der
Reichswehr , die gänzlich neu organisiert werden
iliu 'ß . Jetzt tut i >>t ein offenes Bekenntnis des
Bürgertums zur Republik , um das Vertrauen der
Arbeiterschaft wieder zu gewinnen . Dann aber
auch Vertrauen gegen Vertrauen ! Die junge De¬
mokratie , insbesondere die Jugend in unserer Par »
tei . muß sick> rühren .

Die Ausführungen des Vorredners vertiefend ,
sprach sodann Dr . Bielefeld über die Kappich«"
Forderungen und die Kundgebung der Deutsch-Na¬
tionalen Partei in Baden . Er beleuchtete die jetzt
Micken Schlagwörter : Bestellung von Fach'
minister « . Abschaffung der Zkangswirtfchaft , w-
fortige Wahlen lfür die die grundleüenden ErgeA
nisse der Volkszählung vom 1 . Oktober 1S19 nock
nicht vorliegen und die zweite Voraussetzung . dZ»
Wahlgesetz , noch nicht geschaffen ist ) . Es darf nicht
die Parole befolgt werden : Hier Bürzeri -am . hier
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Arbeiterschaft ! Es mutz an loyale Durchführung der
Gesetz« gegangen werden , die . wie z . B . Sozialisie -
Ving und Betriebsrätegesetz , bei der Uebersülle der
Reformen in der Ausführung verzögert worden sind.
Die Forderungen der Berliner Gewerkschaften sind
»icht revolutionär und wenden sich mit Recht gegen
die rückständige preußische Verwaltung . Bei aller
Pietät für die Vergangenheit und Berücksichtigung
der Gemütsmomente ist es aus Verstondsgrün 'den
einleuchtend , daß die Republik letzt die ein .
iig mögliche Staatsform ist ; deswegen
» nnen . dürfen und müssen wir freimütig erklären :
»Wir find Republikaner ".

Einstimmig wurde von der zahlreichen Versamm¬
lung eine Entschließung des Inhalts angenom .
wen , dvß an der Koalitionsregierung festzuhalten ,
Geivaltpolitik unbedingt abzulehnen , eine Zusam -
»lenfassung aller Kräfte auf demokratischer Grund¬
lage und Demokratisierung der Verwaltung zu er¬
geben ist . daß die Reichswehr umgestaltet werde
Und Bestrafung aller am JunZerputich Schuldigen
eintreten muß . H- O . F .

öaüische Politik.
Die neue Gemeindeordnung.

Die neue Gemeindeordnung ist im Entwurf fer¬
tiggestellt und dem Landtag vorgelegt worden . Das
mirsorgegesetz wird in zwei bis drei Wochen dem
Landtag zugeben . Auch diese gesetzgebernche Ar¬
beit wird in Bälde erledigt werden .
. Inzwischen hat der Zentralverband der Gemcinde -
beomten Badens bei den Gemeinden die angemei -
iene Besoldung der Bürgermeister und Gemeinde -
i-eamten angeregt . Ein großer Teil der Gemeinden
>it der Angelegenheit gefolgt und hat den Beamten
A»rfbefs « rungen gewährt . Es ist zu Hoheit . daß auch
lene Gemeinden , die sich leider noch nicht haben ent -
ichüeßen können , ihren Beamten die in der heutigen
8eu zewiß notwendigen Gehaltsaufbesserungen zu»
wbilligen , nicht länger in ihrer ablehnenden Hal »
tung verharren . Me Gemeinden werden in ihrem
Interesse vorziehen , dem ZwangSurteil der Schlich-
umgsausschüsse , die in der neuen Gemeindeordnung
dvrRsehen sind. , u entgehen . Eine gütige Rege¬
lung ist im Interesse aller zu empfehlen . N-uch
steuerlich dürfte eine alsbaldige Re -zelung der Be-
omtengehälter für die Gemeinden von Vorteil sein .

Aenderung in der Einteilung der Amisgerichts-
bezirke Offenburg, kehl und Bühl.

Nachdem die Verkehrsschwierigkeiten behoben sind,
U die s. Zt . mit Rücksicht auf die Besetzung des
Brückenkopfs Kehl erfolgte Zuteilung des in das be¬
setzte Gebiet fallenden Teils des AmtSgerichS «
?ezirks Offenburg zum AmtsgerichtSbezirk Kehl und
?es von der Besetzung freibleibenden Teils des
Amtsgerichts bezirks Kehl züm Aintkgerichts »
^ezirk Bühl mit Wirkung vom 1 , April ds . IS . wie¬
der alifgehoben .

Bekämpfung der Geschlechtskrankheilen .
Das Ministeri -um des Kultus und Unterricht » hat

?n die Volksschulrektorat « der Städte ordniumgS-
>tädte folgenden Erlaß gerichtet :
„ Die bedrohliche fortschreitende Ausbreitung der
Geschlechtskrankheiten unter Jugendlichen , nament »
?ch in den größeren Städten , läßt es als unabweis¬
bare Wicht erscheinen , die zur Entlassung kommen¬
den FortbildungSschüler bor ihrem Abgang von der
Mhule und ihrem Eintritt ins freiere Leben über

Gefahren der GefcAechtSkvanDeiten zu belehren
M davor M warnen . Am zweckmäßigsten wird
^i« s« Belehrung durch den Vortrag eine » Arztes er -
'»Igen.

KirchNch-posMve Vereinigung .
Sm Mittwoch , den 7. April , findet in Karli -

k.ub e die Mitaliederverfammluna der Kirchlich-vosi-
«den Vereinigung für Baden statt . Auf der Tages¬
ordnung stehen u , a . die Berichte über die außer -
ordentliche Generalstinode und die neue Kirchenver -
!?ssuna , über die allgemeine kirchliche Lage und über
Ze finanzielle Lage der evangelischen Kirche . Im
Anschluß an diese Taauna findet die Mitgliederver¬
sammlung der Freien kirchlich - sozialen
Konferenz statt , in der auch die Abhaltung eines
Schlich - sozialen Lehrgangs im Herbst 1920 bespro -
venwird , »

/ lus Saüen.
Verbesserung des Schnellzugfahrplans.

Seit Donnerstag , SS . März , verkehren wieder die
chnellzüge v 37 Mannheim ab 5.1S Uhr

d,-chm ., Würzöurg an lv . 1v, ab 10.20 nachm ., Berlin
k»ihal :er Bahnhof an 8.S0 vorm . I) 68 Berlin An -
Mter Bahnhof ab 5.20 Uhr nachm ., Würzburg an" 7 . ab 4 .07 vorm ^ Mannheim an 3.42 vorm .
.Lerner verkehren die Schnellzüge O 1 : Basel
Modischer Staatsbahnhof ) ab 2.5v nachm^ Berlin
Anhalter Bahnhof an 9.21 vorm . I) 2 : Berlin An -
Mter Bahnhof ab 7 .32 nachm .. Basel (Basischer
^taatsbahnhof ) an 2 .02 nachm. auf der gesamten
Ausstrecke wieder regelmäßig .

Aulomobilkonlrolle.
Amtlich wird bekanntgegeben :
Obwobl wiederholt auf eine umfassende Auto -

^ obilkontrolle hingewiesen wurde , ist immer wieder' U beobachten , daß Automobile durchs Land fahren ,
?drie irgendwie angehalten und kontrolliert zu wer -

Die Folge dieser Beobachtungen ist die steigende
Unzufriedenheit bei der Bevölkerung : besonders kla-
Kn die Landleute bitter über die Tatsache , daß für
5utomobilzwecke immer Benzin vorbanden ist . wäb -

für die landwirtschaftlichen Betriebe Brenn¬
ens dieser Art nickt zur Verfüauna stehen.
^ .Die Bezirksämter werden deshalb erneut ange¬
lesen . die Aufsichtsorgane auf eine verschärfte Kon -
??lle zu verpflichten . Nickt nur die Gendarmerie bat

ihren allgemeinen Kontrollaänaen den Automobil -
s. rkchx zu überwachen . auck die Verwaltungen der
Î ndgemeinden haben dafür zu sorgen , daß die Po -
Zeidiener sich dieser Kontrolle widmen . In den
Udten bat sich die Staatspolizei dieser Aufgabe zu"trieben . Die Kontrolle muß auck zu Nachtzeiten
USgeübt werden . Trotz Verbots verkehren selbst des
Akts solcke Fahrzeug «. Automobile , die mit un -
Mtmäßigen Fabrvavieren festgestellt werden , wer -

angehalten : wenn notwendig , müssen die Führer
Knae festgenommen werden , bis die Bezirksämter"tsprechend Entscheidung getroffen haben .

Die Zollgrenze im Brückenkopfgebiet Sehl .
I- Von Montag . 2Y. März , mittaas 12 Uhr an . am -
Den die Zollbeaniten des Landesgrenzamtes im
?ruckenkopfgebiet Kehl nicht mehr an der Grenze
D besetzten Gebietes , sondern länas des Rheins .
5

° ciilt also von da an die Landesgrenze als deut¬
le Zollarenze . Die Kollämter in Dunden -
-,

'Ui . Schutterwald . Bübl . Appenweier und Neufrei -
sind von diesem Tage an aufgehoben . Für die' und Ausfuhr im Landstraßenverkehr mit Straß -
ist an der Rbeinbrücke in Kebl ein Kollamt er¬

btet worden . Der Eisenbahnversonenverkehr wird
i.?Uig von einer besonderen Zollstelle am Bahn -

abgefertigt werden .

Es ist zu hoffen , daß nunmebr tte ständigen Kla¬
gen über unberechtigte Ausfuhr von Waren , beson¬
ders von Lebensmitteln , aus dem Brückenkovfgebiet
nach dem Elsaß verstummen werden .

Erholungsaufenthalt für Kriegsbeschädigte .
Der Landesverband der badischen Gewerbe - und

Handwerkervereinigungen gewährt in seinen Er¬
holungsheimen krieasbeschädiaten Sandwerks¬
meistern und Gewerbetreibenden einen drei - bis vier -
wöchiaen Erholungsaufenthalt . Gesuche um Auf¬
nahme sind durch Vermittlung einer gewerblichen
Organisation an den Landesverband in Rastatt lAb¬
teilung Erholungsheime ) zu richten .

° Wiesental bei Bruchsal , 26 . März . Am Mittwoch
früh rückten SO bis 60 Mann Reichswehrtrup -
pen hier ein , um Haussuchungen bei den Zi¬
garrenheimarbeitern vorzunehmen . Bei verschiede¬
nen wurden Tabakwaren gefunden . Als diese Wa¬
ren fortgenommen werden sollten , entstand eine
große Menschenansammlung , die stehen die Trup¬
pen eine bedrohliche Haltung einnahm . Da die Sol¬
daten einsahen , daß sie gegen die 600 bis 800 Per¬
sonen nichts ausrichten konnten , zogen sie, um Blut¬
vergießen zu vermeiden , ab .

H . Baden - Baden . 26 . März . Hier siebt abermals
eine bedeutende Erhöhung der Fahrpreise
für die elektrische Straßenbahn in Aus¬
sicht . Bekanntlich wurde schon in der Büraerausschuß -
sitzung vom 10. Februar einer Erhöhung zugestimmt ,
ietzt hat aber das städtische Betriebsamt berechnet ,
daß ein weiterer Iabresbedarf von 800 000 Mark
notwendig ist. Der Stadtrat wird dem Bürgeraus -
scknß demnächst eine entsvrechends Vorlage zugehen
lassen . — Nack einem Berickte des Stadtrats weist
der Absckluß des Voranfcklaas der Kur -
verwaltunaskaffe diesmal einen Umsatz von
2 ^ Millionen Mark aus . Die Ausgaben haben sich
wesentlich erhöht infolae vermehrter Personal - und
sachlicher Ausgaben . Die Kurverwaltungskasse bedarf
daher eines Zuschusses von rund 811 000 Mark aus
allgemeinen städtischen Mitteln .

- Triberg , 26 . März . Das Schwarzivaldhotel des
Hoteliers Karl Bieringer ging durch Kam in
den Besitz der Ortskrankenkasse Tuttlin¬
gen über . Das große Hotelgebäude wird auch wei¬
terhin als Hotel weitergeführt , während das Haus
„ Waldluft " als Genesungsheim für Mitglieder der
Krankenkasse dienen soll.

- Freibnrg , 26. März . Die hiesige Handels¬
kammer hatte cm da» Finanzministerium eine
Eingabe toegen des Ausbaus der Elztalbahn
gerichtet . Hierauf wurde der Kammer die Antwort ,
daß eS vorläufig unmöglich sei, die Bahnverbin¬
dung Elz ach — Hausach herzustellen , da die
Baulosten unter den heutigen TeuerungSverhältnis -
sen gegen 70 Millionen Mark betragen würden .

. Freibnrg , 26. März . Es ist gelungen , zwei
Plünderer zu verhaften , die an den hiesi
gen Krawallen teilgenommen haben .

- Badenweiler , 26 . März . Die Lokalbahn
Müllheim — Bade nweiler sagt in ihrem
Bericht über die Jahreserträgnisse 1919, daß die
LoStrennung des Elsaß sich für die Betriebslage sehr
unangenehm bemerkbar gemacht hat . Die Personen¬
beförderung ist stark zurückgegangen . Es kann keine
Dividende ausbezahlt werden ; die Fahrpreise wer¬
den wahrscheinlich abermals erhöht werden müssen .

. Metzkirch, 26. März . In Buchheim wurde
das gesamte Anwesen des Landwirts Karl Per¬
sing durch Feuer zerstört . EL konnte nahezu
nicht» gerettet werden . Man vermutet Brandstif¬
tung .

. Meßktrch , 26. März . In LigyerSdorf wurde
der Landwirt Keller nächtlicherweile von Unbe¬
kannten in seinem Haufe überfallen . Mit vor¬
gehaltenem Revolver erzwangen die Räuber die
HevcmSgalbe von 10 000 bis 16 00V Mark , die Keller
kurz zuvor beim Verkauf von zw« Ochsen eingenom »
men hatte . Die Räuber müssen von diesem Ver¬
kauf Kenntnis gehabt haben .

- Konstanz . 26 März . Im 79. Lebensjahr ist die
Seniorin des Lehrinstituts Kloster Zersingen , Schwe¬
ster M . Aquina Sattele , gestorben .

Ms üem Stadtkreise.
Die Arbeiterwochenkarten fallen am 1 . April weg.Die vor dem ersten April gelösten Arbeiterwochen¬

karten können noch bis einschließlich 3. April benütztwerden .
Bergbahnbetrieb Durlach - Tnrmberg . Die Draht ,

serlbahn Durlach -Turnrberg wird Heute wieder er¬
öffnet .

Landwirtschaftliche Ausbildung . Auf dem Schloß -
gut Eberstein , Post Obertsrot . Murgtal tBaden ) ,
werden in der von der Badischen Landwirtschafts¬
kammer eingerichteten Lehrwirtschaft für Wein - und
Obstbau Lehrlinge zur gründlichen Ausbildung auf¬
genommen . Der nächste JahreL -Lehrkurs beginnt
am IS. Zlpcil 1920.

Tarifverhandlungen im Wirtschaftsgewerbe . Die
Arbeitsgemeinschaft der Arbeittzeberverbände hat
am 2ö. März auf einer Bollveriammlung in Of¬
fenburg den von ihrer Lwmmission ausgearbeite¬
ten Tarifvertrag angenommen und verabschiedet .
Die Arbeitnehmer hatten inzwischen den Schlich-
tmigsausschuß Karlsruhe angerufen , der auf
2g. März eine Sitzung anberaumt hatte . Der
Schlichtungsaus fchuß gab einem Ver -
tagungsantvag der Arbeitgebergemeiirschaft statt ,weil der Darifvorschlag der Arbeitnehmer erst vor
4 Wochen bekannt gegeben war , und weil der gestern
erst überreichte Gegenvorschlag der Arbeitgeber den
beteiligen Stellen zur Prüfung urch Verhandlung
vorgelegt werden muß . Der Vorschlag der Arbeit¬
geber geht — unter Anerkennung der Verpflichtung
zur Bezahlung der Teuerung entsprechend d-:r
Grundlöhne — von der Beibehaltung des
Bedienungsoeldes aus , mit der Maßnahme ,
daß der Gast zur Zahlung des prozentualen Bedie -
nungsgeldes , dessen Hohe gegenseitiger Verein¬
barung vorbehalten bleibt , angehalten werden soll .
Die Arbeitgeber vertreten die Meinung , daß eine
radikale Abschaffung des Bedienunzzgeldes im gegen -
wärtigen Augenblick em« ichwere Zerrüttung der
Betriebe und eine Maßnahme bedeuten würde , die
letzten Endes weder im Interesse der Beteiligten ,
noch im Interesse des Publikums gelegen ist.

Arbeitcrbildungsvercin . Am Montag sprach Me -

rranryeiien vie »' <i mnie . An öer
Hand von Lichtbildern ipvach der Redner über die
Gefährlichkeiten und das Wesen der Geschlechtskrank¬
heiten , die Notwendigkeit frühzeitiger Inanspruch¬
nahme des Arztes und gründlicher Ausheilung sowie
die Verpflichtung längerer ärztlicher Beobachtung .
An der sehr lebhaften Aussprache beteiligte sich eine
ganze Reihe der zahlreich erschienenen Zuhörer -
inncn . Die an den Redner gestellten Fragen betra¬
fen die strafrechtliche Seite der Frage , die ärztliche
Schweigepflicht , und den Schutz der Familienange¬
hörigen . Der ärztliche Leiter der hiesigen Bera¬
tungsstelle teilte mit , daß jeder Erkrankte sich unent¬
geltlich und unter Zusicherung strengster Verschwie¬
genheit im Städt . Krankenhaus Rat holen könne,
vou wo «r i« Bedarjötall » » nem Svezialarst über¬

wiesen werde . Medizinalrat Dr . Nasenberß hat es
verstanden , den gewählten Gegenstand in fesselnder
und lehrreicher Weise zu behandeln und erntete leb¬
haften Beifall .

Hoteldiebstähle . Am 24 . Biärz ds . Js . wurde im
Laufe des Nachmittags in einem Hotel in der Ett -
lingerstvaße Bettwäsche im Werte von 570 Mk. und
zur gleichen Zeit in einem anderen Hotel in der
Kriegstraße Betrwäsche im Werte von 620 Mk . ent¬
wendet . Der Täter , der sich in einem Fall als Karl
Stein , Feinmechaniker aus Stuttgart , und im
anderen Falle als Karl Weinmann , Feinme¬
chaniker aus Straßbura , ins Fremdenbuch eintrug ,
verschwand jeweils nach kurzem Aufenthalt im Ho¬
tel mit seiner Beute . Er wird beschrieben als ein
Mann im Alter van 30 bis 33 Jahren , 1,68 bis
1,70 Meter groß , Hhmächtiz , schlank , blond und klei¬
nem , gestutztem Schnurrbart . Er trug dunklen
Ueberzieher . dunklen Hut , Stehumlegkragen mit ein¬
facher Krawatte und hatte eine kleine Segoltuchhand -
rasche bei sich.
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Veranstaltungen.
Passwnskonzcrt in der Christuskirche . Wie alliäbr -

licklich. so veranstaltet der ChriituSkirchenchor
auch in diesem Iabre am Karfreitaa ein Konzert ,
dessen Programm dem Ernst des Festes entsprechend
gewählt ist. Zur Mitwirkung sind gewonnen : Kam¬
mersänger Jan van Gorkom «Bariton ) , Frl . Lulu
Dorn er iVioline ) . Frl . Mathilde Roth lOrael -
begleitung ) , Herr Gerh . Buzengeiger lCello -
begleituncO und Herr Sans Voael <Örael ) . An¬
gesichts der großen Beliebtheit dieser Konzerte ist ein
reger Besuch zu erwarten . lS . d . Anzeige .)

Die Zerstör «»« von Jer « salcm. Wie aus dein Au -
zeiaenteil ersichtlich ist . wird aui Karfrekaa der ge¬
mischte ^5bor der Liederballc aeuieinsam mir dein ver¬
stärkten Landcstlieatcrorchester «etwa 4M Mirwirkcnk «!)
das Werk »ur Auifüürunk bruiacn . Das i » neianglicker
Beziehung nrvke Anforderungen stellende Werk kann
naturaemttk nur von einem hervorragend euLacbilde -
ten und stimmlich ansgeglichenen Kl^ ngkürver euSge-
flwrt werden , wobei das vrüchnae Chormaterial der
Männerstimmen der i? iedervalle « am besonders wir¬
kungsvoll lein wird . Der iiliaemeine Sar ciivcrtaus
bat schon recht reg« eingesetzt nnd ivird dnrch die Musi¬
kalienhandlung Müller besorgt.

Zcitaemätzcr Vortrag . ES sei nochmals auf die Ver¬
sammlung aufmerksam gemacht, die am Dienstag , öv.
Mär «, abends 8 Uhr . im Saal «! der Brauerei Schrcmvv
in öer Waldltrake stattfindet , in der Herr Dr . Klei¬
ner aus Breslau über „ OberlchlclienS Schicksal ,
Deutschlands Aufftteg oder Niedergang " , sprechen wird .
Der Termin der Volksabstimmung in unseren östlichen
Grenzgebieten ruckt »aber heran . ES gilt jetzt nickt nur
die in Baden ansässigen Oberschleiier. Gest - und ? It-
vreufien so rasch wie möglich ?n erfassen, damit sie sich
»ur Abstimmung rüsten und bereit halten , sondern
auch alle Kreise nniereS Volkes müssen darüber aufge¬
klärt werden , welch ungeheuer wirtschaftlichen Werte
in den Abstimmungsgebieten für unsere gesamte Volks¬
wirtschaft in Fraae stehen. Äu diesem Zwecke will Herr
Dr . Kleiner , ei» genauer Kenner OberschlesieiiL, durch
seinen Vortrag aufklärend wirken .

Wo sind « usere Tote » ? Ueber dieses interessante
Tbema spricht am Sonntag abend 8 Uhr ^ rau Missio¬
narin Wcmme im Saale Waldltr . 3V. Der Eintritt
ist trei .

Cololleum . Man teilt uns mit : Tie Kölner Komiker
Schmitz und Weikweiler werden mit ihrer Gesellschaft
beute SamStaa »um lebten Male die Bosse aussüliren :
„ Wenn die Liebe nicht war " . Morgen Sonntag und
die folgenden Tage wird das Lebensbild in 4 Akten
von Gcisrvövcl „ lim die Ehre " gegeben werden . Grün¬
donnerstag , Karfreitag und Samstag vor Ostern bleibt
das Colossenm geschlossen . Kür Ofterlonntag und die
folgenden Tage ist der Possenschlager » Göttlich , wo bist
du " in Vorbereitung .

Die Nclidenz- Lichtiri -lc. Waldstr . 30. haben für die
letzten Tage vor Ostern einen ganz hervorragenden
Svielolan vorgesehen : „ Der Harlekin " , ein Drama in
t Akten, dargestellt von einer erstklassigen Künstler -
schar . -». er Film „ Die Löwen sind los oder eine Nacht
in Berlin wird die Beschauer , u heitere Stimmung
versetzen — Schillerltr . 22 bringt den /kllm ..Berg -
blnme " . eiu Drama in 5 Akten. Als »weiter sttlm ist
„ Dr . Schotte" vorgesehen , die Tragödie eines Arztes in
i Akten mit Albert Bafsermann . — Kaiserstr . 5 selgt
„Eines Mannes Wort "

, ein Scliansvisl in 4 Akten mit
einem Massenaufgebot von erstklassigen Künstlern .
Ankerdem siebt man die Tragödie „Irrlicht " in S Akten.

Standesbuckz Auszüge.
EheaUkacbote . 2Z . März : Wilb . Hurel von

Adersdach . Schlosser hier , mit Luise Ritter von
hier : Siegfried Rüben von Altmarl . Kaufmann
hier , mit Henriette Heß von Wttmund : Jakob

Kolb von Sossenheim . Heizer hier , mit Maria
Stichler von MemvrechtShosen : Albert Maener
von hier . Malermeister hier , mit Irma Eick bolz
von hier : Winfried Leonhardt von Magdeburg .
Arckitekt und Divl .-Ing . in Regensburg . mit Elisa¬
beths Roth von Neustadt a . H . : Nobann Bender
von hier , Brunnenbauer hier , mit Maria Henken -
sckuh von hier : Leopold Maßholder von Heidel¬
berg . Vüroassistent hier , mit Anna Kiefer von
Mörzheim : Emil Haas von Ebenheid , Schutzmann
hier , mit Bertha Behrinaer von Auaaen : Wil¬
helm Iöraer von Stollhofen . Postaushelker hier ,
mit Marie Kuli von Dobel : Albert Wenzel von
hier . Scklosser hier , mit Katb . Reisck von Psortz .

Todesfälle . 24 . März : Marg . Beiswänger .
alt 86 Jahre . Witwe des Landwirts Gottfr . Beis¬
wänger . ^ 25 . März : Frdck . Dietz . Arckitekt . Ehe¬
mann . alt 70 Jahre : Marie Endreß . Dienstmäd¬
chen, ledig , alt 27 Jahre : Josefa Eick meier .
Barnih . Schwester , alt 52 Jahre : Karl Seelia .
Student , alt 20 Jahre .

Beerdigungszeit und TrauerbauS erwachsener Ber -
storbkncn . SamStaa . den 27. März . 2 Uhr :
Karoline Diemer . Kaufmanns -Witwe . Zirkel 10 .
— 543 Uhr : Luise Gimmel . Fuhrmanns - Ehe¬
frau . Waldhornstraße 40 . — ^ 3 Uhr : Margarete
Beiswänger . Landwirts -Witwe . Zähringerstr . 4.
— 3 Ubr : Wilhelm Schütze . Tapezier , Goetbe -
straße 23. — ^ 4 Uhr : Franz Kuhn . ehem . Kriegs¬
gefangener . Krieasiraße 103. — 4 Uhr : Josefa Eich -
meier . Barmh . Schwester . Neues VinzentiushauS .

Letzte Nachrichten .
Deutsch-polnischer Zwischenfall.

lEigener Drahtbericht .)
Danzig , 26. März . Wie die Blätter melden ,

kam es gestern abend auf dem Bahnhof Hohen¬
stein bei Dirschan zu einem Zwischenfall
mitpolnischen Soldaten und deutschcr
Gendarmerie . Ein von Berent kommen¬
der Güterzug traf mit 15 polnischen Soldaten
unter Führung eines Offiziers in Hohenstein
ein . die nach Dirschau wollten . Der Transport
sollte weiterhin über Schöneck und Polnisch -
Stargard gehen , um nicht das Frciftaatsgcbiet
z » berühren . Das polnische Militär begab >. ch
in den Warteraum . Der sich dort aufhaltende
Ortsgendarm Roß machte den polnischen Offi¬
zier auf das Waffcnverbot für polnische
Soldaten im Freistaatsgebiet aufmerksam . Ter
Offizier weigerte sich, dieser Forderung Folge zu
leisten , worauf sich ein Wortwechsel entspann , in
dessen Verlauf es zu S ch i e ß e r e i e n kam . Der
Gendarm wurde dabei schwer verwundet .
Auf polnischer Seite wurden zwei Mann ge¬
tötet und zwei weitere schwer ver¬
wundet . Inzwischen wurde vom Bahnhof
Hohenstein Hilfe von der Sicherhcitswehr an -
gefordert , die auch sofort ein Kommando nach
Hohenstein entsandte . Auch der Bahnhof in
Dirschau erhielt telegraphisch Kenntnis von rem
Borfall und sandte einen Zug mit Sanitätsper¬
sonal sowie zur Weiterfahrt des polnischen Mtli -
tärS . Der Gendarm soll bereits seinen Wunden
erlegen sein . Ebenso sollen die fchwerverwun -
deten polnischen Soldaten bereits gestorben sein ,
so daß die Gesamtzahl der T o d e S o p f e r S be¬
trägt . Die vorgenommenen amtlichen Feststel¬
lungen über die Schuldfrage sowohl von deut¬
scher als auch von polnischer Seite sind noch nicht
abgeschlossen .

Rheinisch -weskfälische Delegierte in Holland.
( Eigener Drahtbericht .)

Haag, 26. März . Zu der Meldung über die An¬
kunft von vier Reich sdelegierten im Haag
erfährt dos Niederl . Korr .-Burscru von zuständiger
Stelle , daß diese Delegierten einer Kommission von
rheinisch - westfälischen Städten ange¬
hören , die schon seit länzerer Zeit entsandt worden
war . um mit Holland zwecks Lieferung von
Lebensmitteln Verhandlungen anzuknüpfen .
Das Korr .- Burean fügt hinzu , daß es zwischen den
Delegierten und der Regierung nicht zu Verhand¬
lungen gekommen sei.

Der deutsche Geschäftsträger in Rom.
Berlin , 25. März . Wie die Abendblätter mel¬

den , ist der Geh . Legationsrat im Auswärtigen
Amt , Zahn , zum deutschen Vertreter in R o m
ernannt worden .

Die deutsche Handelsflotte.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 26. März . tWolsf .) Einige Pariser
Morgenblätter melden , die englische Regieru ' lg
habe eingewilligt , die gesamte Handels¬
tonnage Deutschlands , die Frankreich in
Verwahrung hat , also 8M000 Tonnen , unter
noch nicht näher bezeichneten Bedingungen
Frankreich zu überlassen .

Königsberg i . Pr . , 26. März . ( Eigener Draht »
bericht . Wolfs . ) Dre am 20. März internier¬
ten drei Schriftleiter der ..Oftproutzifchen
Zeitung " befinden sich sämtlich wieder in Frei¬
heit : dagegen wurde der Mitarbeiter mrd frühere
Schriftleiter des Blattes , Dohrmann , vorläufig
in Haft behalten .

Leipzig , 26. März . ( Erzener Drahtbericht . Wolff .)
In Crimmitschau hat sich ein zehnköpfiger , im
Gegensatz zur sächsischen Regierung stehender , Ak¬
tionsausschuß gebildet . Seit Donnerstag ist
dort die Arbeit wieder aufgenommen worden . Die
Bezahlung der Streik tag «: wurde erzwungen . In
Grimma wurde eine bewaffnete Bande von
acht Mann , der es in der Nacht gelungen war , in
die Kaserne einzudringen , nach kurzem Feuergefecht
verfolgt . Auf Seiten der Truppen keine Verluste .

Cagesanzeiger . ^ iäliereS lil aus oe .»
Anzeigenteil , u erteilen

Samstag , de« 27. MLr , 19ZV.
Sab . Landestheater . „ Nndinc "

, abs . 7 Ilbr .
Städt . Konzerthaus . „Moral " , abends 7 Ubr .
Cololseum . Gastspiel Schmik - Wctkwciler . abends

>48 Uhr .
Residenz - Li St spiele . Neues Programm .
Sure um . Neues Programm .Welt - Kino . Nene^ Programm . . , ,Deutscher M o ni st e n b u n d . Ortsaruvve KarlS -

ruhe . Bortrag , abends Ubr .
Zteaenzüchterverein K ? r .l s r u b e. Hauvt -

verfammlnng im „ Gold . Adler - abends 8 Uhr .
F .V . Beiertheim . Aukerordentltche Generalver -

sanimlnn « im Berelnslokal . abends '/H Uhr .
Karlsruher ftukballveretn . Pokalsviel der

A.H .- Mannichafl aegen F .C. Phönix im Kasanen -
garten . abends S Uhr . ,L .C. Phönix . SchiUerwettfvtel aegen Beienheim ,
mittags 8 !4 Ubr .



Mr . 83 . Seit « «

Mine
kvtvslns

vne :
l^appoitsweiier , kobieniieimer ,
0berl,igeit,eimer , Spaniscber
iWontagner und ^ licante Ver -

scbnitrvein
sovie

Vsik « sins
Ober - eisässer , i?appoitsweiler ,
pkAIier , kkein - und Moselweine

sind eine ^ n?akl Vagen eingetroffen
und otterieren soiclie , so v̂ie alle

Sorten

klszckSNA/sine
billigst .

Wein ^ rokliandlunA
Wein - Import

feWpfeckes kif. W Zteinsti 'Zke 2g.

Mit dem Hinweise auf die in unserem
Blatt vor einigen Tagen veröffentlichten Er¬
höhungen der Grabpflegepreise der Vereini¬
gung der Friedliofgärtner E , V . bitten die¬
selben die verehrl . Hriedhofbesucher auf die
neuerdings erfolgte Bezeichnung der gepflegien
Grabstätten durch Nummernsäiilder aufmerk
fam zu machen. Um MißHelligkeiten bei
mutwilliger Entfernung zu vermeiden , find
die Schilder dem Schutze des Publikums
empfohlen .
MW « «er ZrWssMim , E. v .

Hartholz
atcherbadisches

gesägt und grob gespalten, liefert bezug¬
scheinfrei

Georg Gerstner,
Holz- und Kohlenhandlung,

Schiller ^ raste 27 Telephon Z70Z .

empkieklt in groöer ^ usvakl

1 ^ .
ecke Kaiser - u . Kronenslr .

Bester Schutz für Aussaat.
MM - WeWliW

empfiehlt
Rcinhold Andres , Gewehrfabrik,

Karlsruhe , WnlMrake 4 . Tel . 5,208 .

vMMii . llemMe

veräen ? um vmkormen Angenommen .

fr . Sckv/scles , Augssisnsts . 37 .

Pl >lkcr -Züercii ! iM !ig Ziarlsriue .
Möbeltransvorte mit Möbelwagen und Rolle

werden sortivävrend angenommen unter persön¬
licher LeitnNg . » ^« vejialitäti Flügel . Klaviere . Kassenschranke
sowie Äervactcn von Glas . Porzellan uni> Kun >I-
gegeiiständen jeder Art . Weitgehendste Garantie
wird zugesichert.

Ludwig Glaser
Miibeltransvort - GeZcliäit , Kronenstrahe 4g .

Telephon 5748 .

betragene

llerreu - Hüte
werden nack den neueste » Normen um - !

gearbeitet und umgefärbt .

« MM üiitÄ Aotiisr
l ^ Skringerstrake 59 , beim iViarktpiatz .

kvts tuzfüliniiig. Svlinolls Ssiiisniing.

ftuclisäclie

ZN. Oswald , Karlsruhe ,
Schützenftraße 4L .

prinia «>are
selbltgeiertigte

aren in ver¬
schied . Preist ,hat abzugeben
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» . uxcun

5-lM8tZg di8 einzlllil. ^üwoeli.
Das glänzende vollständig neue Programm mit I

dem groüeu
Zensations -prunÜtllin

l . Heil

Voung
5 ^kte

Hauptdarsteller:

I »se unci

Der bekannte l̂ eisterregisseir kicliard Bickberg
kat mit diesem seinem neuesten filmwerk ein cien
verwöhntesten ^ nsprücnen -̂euü?endes sensatio -
nettes Meisterwerk ^ escdakken , das den Keim de^
Qekeimnisvolten , 8pannenden in sicl, sckliettt
/̂m den Krater brausender k̂ reikeitsideen , um

cien stillbaren Drang der ärme« in der ? ieke ii r
I ôs verbessern , tan ?t adnungslos die bessere
Qeseilscliakt um deren Lxisien ? , um deren 1°od
es gebt , den ? anz: ank dem Vulkan . Die be¬
wunderte und vielgekeierte Kür stierin l êe parr?
als unberührte 8cbondeit 8>bil! Vnung »iat in
Violetta Î apierska . der rassigen 8c önkeit , die
eine russisclie 8ctiönkeit gibt, eine wirksame
(Zegenkigur. Dieses phänomenale groüangelegte
filn»werk k^t atle (Zuatitälen , die den keutlgen

Forderungen vc.l!auk genügen.

krs ? sT Uskei ' Z
neuestes Detektiv -Abenteuer

8ensat. Detektiv -Abenteuerin4 spannend , ^kten mit

Lrick Zlai5er » listi , Kita
Lleriaont , kriii /^ckterderß !

in den Hauptrollen.
Ls ist keine leicdte ^ uk^abe , die dem genialen
,.8pürkund" vrauns diesesmal gestellt v̂urde .
l) nter Aufbietung ue? gröst ' en 8ctiArKinns konnte
es ikm erst nack mekrinaligen Mißerfolgen ge
lingen , des gerissenen Verbrectiers k^b .iakt ?u
werden und »kn mit eigener ^ebens ^ekakr ?ur

dtrecke ?u bringen.

?u diesem kervorragendenKün^tlerspielplan wird
der Andrang wieder ein eroker werden , da die
!>!ellbeiten überall d .»s groLte Interesse erweckten ,
wesdalb wir bitten , möglichst die blackmitta ^e

beilüden.

Zcdloükatkee

^ mit eigenen ltoniiitonei >

/ « nck burßerlicl » . Weinlokal
^ Karl- friedrickstraöe 1 — fernspr . 2257

In nüvkste ? USKo Äo » Mspktpt » Trs ».

^ugkllvdmss ullck tvmstvs
ksllüliSQkattvv am ?1st2k.

?°aglick nackmittags von 4 vkr ad
ülinstien - ilonzivnt .

vesiwer:

^
Xum kkolngol ^» » «

«k» I >Ikon ««» ti »sas 22 .
0vt bür^e^Iiclies Iiiici ,oii6»
Wein - unrl Lier kiestsurant .

Lck -mnt 6>>rcd voriüzllclie Weine unci »nerk »nnt
xute Kücke .

5p« i»lmzr >c«n : liimmelliinger un <i Llevnei ».
Qotd « u<.dles , lxemüUicliei t.oi<̂ >. — pi-m «! - viere

Die vveitbeksnnte .
flüssige

iM - chMM
ebenfalls

Ksmillen seife ,
blonciii renci .

« unileldsr ze>!!!!imnj ! !

mllii
'
vWei » ° ° '

tt . Vislsr , WM . N
Sic . unterteilt ? /Viu! .staatl . xeprükt . Ksili-unjzsmitkei.
ciiemiicer. Li-oSI, . « oik -
» »«»iksllv - Lsisei-ttriGsZV!

Willlliel »
-

Kote! Kote! klW MlllZtkllLe ?

k
^ siriLtsl '

k
^ Ämilisnaufenttialt

Zsdsn Ksckmittsg

S - UZH7 » ? SS
uncl adsncts

Vivnsr8ekrsmme >

^ um frsun ^ Iieksn Lssuek lachst sin

c

L0lo88eum - Ks8wunant
tisuptausscbanlc «i . krauerei Sckrempp

psImsonntsA , 0stersonntsZ
ist kein früksciioppen - Koniert .
0stermontsZ finciet dasselbe statt .

1°
elepti . 9ZZ. kesl -iursteur k r̂it ? W ^ Zner

IUI I . . « . H '
.

zsmstsx , cien 27 . ^ Är^
O m. Lctiwsttn . ver -

sctioven .
Nvntsx , äim 29 . !>1iir? ,

8 lNir »bsnäs
? urm . I . <?r .. <Zs.iAuk

O u >. V>,rt7 »? .

DSclilWI
pllSnlx ! c!iii !ek I

SeleriHeim Mler I
keute 3 '/z l^kr.

Keule 5 l^kr.
keicie im ^gsanen?zrten.

I ! ° Mü

Eintritt I

lüNiiis

Ksssreitzz , llen 2 . /lpril IM , »sei»» . 4 Ukr

ckes Okors ck. Okristusllircke
unter i^ jtvirkunß von ilerrn Kammer¬
sänger j . vsn ( ionkom ( Lsriton ) , f r̂sul .
I.ulu vorner (Violine ) , fisul . IVlslk . kotk
0 >AeIbeAl ), tlerrn Oerb . KulenAeiAer

(Leilobe ^ I.), Nerrn N . Vo « ei (OrZel ) .
/Viusiksl . l .eitunx : ilerr tisns VoAel ,

l. ebrer sm Konservatorium .
Die sus ^ ^ ebenen braunen Karten de -
reclitieen unsere iVliiZiiecier ^um ireien
Eintritt , für I^icktmii ^ Iielier sinci Karten
?u iNK. 2. — (emsckl . Steuer ) und ? r»
xrsmme ?u ZV piennix in 6en kiesigen
^ usikalienbsnölunAen unci vor Konzert -
beginn am LinZsng 6er Kirctie erkälllicli .

Der Vorstsnä .

Lsäisokes i. snüe8tkkZte ?.
8amstag , den 27. üiar? 1920 .

Unctln «
komsntisclie / »uderoper in 4 Eliten von X . l.orkmx.

^ nkan « 7 Ulir ^ S 20 ^n ^e IN V

Ztsätisvkss ^ onisrwsus .
S»mstax , cien 27. ISA>.

Xomöckie in 3 Gilten von l.uä« ix "Niom».
Ankavx 7 VW-. ».so en -ie n-cli y

Line gvte ISee !
bedeutet die beste Verdienst -
mögücükeit Verlangen 5ie
keute nock kostenlos unsere
MLiKMMSN .

Ingenieurbüro
? 0liie ! »^ skneiss ,

/ẑ üncken ,f e ' dinand - k' aria^irake 27 .

NeWaslherci

»ix
liefert

kragsn
Manschetteu und

Chemisetten -
in tadelloser Ausfüh¬
rung innerhalb 8 bis

1V Tagen .
Annahme bei

Färberei

O . Laj ^
Telephon 1SS3.

Sofienstrahe 28
Ludwigsvlav 40
Kurveintrabe l
Kaiier - Ällee . Ecke

» örnerstrabe
Marienstrake 4S
Ludwig - Withelm -

straße 18
Rkeinstrake 23.

ttsu oing « trotksnl
1 ? v8ten

Linkeitsware . per Mr . ^ Ic . t2O .—
— i-axerbesuck loknenci ! —

Laer .
KsiWslszgg 133 tingang Klö^ zfsgke .

? Ä 7 .
Zerren m . u okne Vermag ,
w . s . sckneltst . glück !, verk ..
woll .» erk . sok . disk ^ usk . ci
( !onc <,rd »s kerSln 0 Z4.

kesonäers vvrteiltiaktes Angebot in

»emil- 11 . llmmtokkeii
blau u . sckvar ? , I4V cm br . r>r . kVNr. 50 . —, starke (Zual .
meliert , in 4 färben , I4l ) cm br . , pr . l^ tr . . . 9V . —
blau u . braun ^ emuzt >50 „ „ „ „ . . . ISO . -

pr . blau Lkeviot 140 „ „ „ „ 200 .— u . 230 —
blau unci Zrau Oamenstokk , besonders billig .

1 ^ . Lrot ?
Kein l-säen Narienstr . 18 l 'el . 3950 .

Wt -Illm
Iel . 5448 Ksiserstr . lZZ

Mk « ' 4
'
rsZEZ

8sm8tsg - 8oMzg - t/. mtag - lZisnstzg .

Neuestes Abenteuer 6es berükmten

veteiltivz Ksrr ? Ksi ^ dt .

W .
Oetelltivscdilager in S Eliten

von Paul kosenka ^n.

Dieses neue Abenteuer 6es berübmten
veiektivs .lairx flalssbt wirci ciurcb ciie
^ablieiclien UeberrascbunAen seiner
spannenden , «ieteictivisclien HancHuiA

clas xrökte ^ uiseben erregen .

I
oäer

!tt ! Vi ! Ui ! l » .
tlrgelunAenes I.ustspiel in 2 ^ ><ten in
6en tlauplroilen <iie beliebten Künstler
^elils Mli , l.eo ?eugstt, » erdöl ! psulmiiller .

col . o5srm >

Qastspiei

Zckmit ? - VVeiÜMeiler
mit ibrer Qesellsckaft .

^ S UIir « eute '/2S Utir
— ?um letzten Aisal —

MMtMeniclitM !

Sonntag , 6en 28 . IV̂ äii
nackmittags 4 l^ tir unä abencis ' 12L i^kr

unci folgende rage

Vm 6ie Llire
l -ebensbilci in 4 Eliten von (Zeistkövel .

0rüri «lonnerst » ^ , Karfreitag , SamstsZ
gesvklossen .

Uis ! « is » rsks 20

27 . 21 . 5 ? sgs

Oer Ksrlekm
(Zan? kervorragendes Drama in 4 Eliten

von Leong
In cien i^ auptioiien :
Gelenks

Lrnst pittsctiau
diell > (Zutmann

^ uZen kex

Me KM in Kerl

M Sie I-Sven ! iüil g !
I.uslspiel in 2 Eliten .

ititnsttei ' Ilspetts unter i. e» ung ct s
Nerrn Kapeilmeis ers Steinmvlisn .

Zidillmv . N « iiümtr . Z

iWeMler
der Liebling des

Pub ikuins in
dem entzücken¬
den kockgebirgs -
dism »tiscb . Spiel

Lerßdlume .

vr . Zcdotte
r . a^ ödie eines
Arztes in 4 Eli¬

ten mit
zibeN kZWemZlili.

^ tNK8 i^ ZllllLZ
VW !.

Scbau - piei in 4
indenftaupirollen -'
kruno Kastner »
t . . v Ledebur .

iiZIIIIö Ssinkmsn »,
Karl piaton

IrrücSt .
I '

ragödie in
5 ^ kten mit

kvsW . k .v.ViinletS ^ ^
i. kie« i> u. Ä . ? isM

V,
in

a>
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